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1. ALLGEMEINES

Die Brandmeldezentrale SRS 60 eignet sich vorzugsweise ft.ir den Aufbau von Brand-
meldeanlagen mittlerer Größe, z.y. fur IndustriebJt riebe, Lager, Kau{häuser, Verwal-
tungen, Theater u.a. Bei Vollausbau der Zentrale, die aus einem Haupt- und einem Zu-
satzschrank mit gleichen Abmessungen besteht, können maximal 60Linien angeschlos-
sen werden. Die Linien können Melde- und/oder steuerlinien sein.

Die Zentrale erfaßt Brandmeldungen, alarmiert bei Brandausbruch selbsttätig die örtli-
chen Löschkräfte sowie die Feuerwehr und löst die Steuerung von Brandschät zeinrich-
tungen und Betriebsmitteln aus, z.B. Schließen von Brandschirtztüren, öffnen von
Rauchklappen, Abstellen von Gebläsen oder Klimaanlagen, Maschinen oder Dv-Anla-
gen. Für eine manuelle Alarmierung werden Druckknopfmelder eingesetzt.

Auf Wunsch ist bei den Meldersystemen 5 und 617 Alarmzwischenspeicherung möglich,
d.h. eine eintreffende Meldung wird vorerst nur gespeichert. Steht die ueldun"g naih
einer wählb aren Zeit(Alarmwartezeit) noch 

"rr, 
io *ird Al"r- ausgelöst. Hieräurch

sind Fehlalarme durch Kurzimpulse weitgehend ausgeschlossen. Zäatzlichkönnen
zwei Linien in Abhängigkeit voneinander geschaltet werden. In diesem Fall wird Alarm
erst gemeldet, wenn auf beiden Linien während der Alarmwaftezeit Alarm eingeht.

An die Zentrale können Paralleltablos angeschlossen werden, damit ein meldender
Brandabschnitt oder Meldebereich auch an anderer geeigneter Stelle, z.B. Hausmeisrer,
Pförtner, Feuerwehrzufahrt, im Alarmfall signalisiert -J.d"r, kann. Ein Alarmzähler
zahlt alle eingehenden Alarme.

Für die Melderfunktionsprüfungen enthält dieZentral,e eine Revisionsschaltung, die
durch automatische Rückstellung der Prüfalarme die ,,Ein-Mann-Revision', 

"rrriogli.htund das Auslösen eines Alarms oder einer Steuerfunktion vermeider. Die Brandäelde-
anlage wird aus einem elektronisch geregelten Stromversorgungseinsatz gespeist, wel-

1 Zentralsatz
2 Empfangssätze

oder Steuersätze

Bild 1 Brandmeldezentrale SRS 60, Hauptschrank und Zusatzschrank



cher auch die Notstrombatterie (eingebaut oder separat) ständig geladen halt. Die
elektronische Laderegelung gewährleistet eine optimale Lebensdauer der Batterie. Bei
extrem hohem Strombedarf fiir Alarmierungs- und Steuerzwecke ist die Parallelschal-
tung weiterer Stromversorgungseinsätze möglich.

Die Zentrale ist aufgrund ihrer Konstruktion montagefreundlich. Dies wirkt sich vor
allem auf die Verdrahtungsarbeiten aus, da das Schrankgehäuse erst nach Abschluß
dieser Arbeiten aufgesetzt wird.

Die Brandmeldezentrale SRS 60 entspricht VDE 0800, Klasse C, DIN 14675,B1. 2 und
ist vom Verband der Sachversicherer anerkannt (Nr. G 27305).

2. KONSTRUKTIVER AUFBAU

Die Brandmeldezentrale ist in Bausteinform ausgeführt und wird erst am Montageort
aufgebaut. Sie besteht im Vollausbau aus zwei Wandschränken aus Stahlblech mit glei-
chen Abmessungen: dem Hauptschrank und dem Zusatzschrank. Die Türen der
Schränke sind mit einer Acrylglasscheibe versehen und sind verschließbar.

Der Hauptschrank kann neben einem generell notwendigen Grundausbau und der
Stromversorgung mit maximal 5 verschiedenen Empfangs- bzw. Steuersätzen zu je
5 Linien bestückt werden.

Der Grundausbau besteht aus folgenden Einheiten:
Hauptschrank: Wandschrank Zusatzschrank: Wandschrank

Anschlußrahmen Anschlußrahmen
Zenfialsatz

Als kleinste Baustufe ist der Ausbau mit einem Empfangssatz (5 Linien) möglich. Bei
Bedarf kann der Z'tsatzschrank angebaut werden, der weitere 7 Einsätze aufnehmen
kann. Die Auswahl der Einsätze hängt von den anzuschließenden Meldersystemen und
von den auszulösenden Steuervorgängen ab.

Die Empfangs- und Steuersätze sind als Schienen ausgefiihrt, die frei wählbar in den
Anschlußrahmen eingesetzt werden können. Sie werden über Stecker mit der Rahmen-

Bild 2 Schalteinsatz für 5 bzw. 8 Steuerkreise



verdrahtung verbunden. Die lavagraue Frontplatte mit Feinstrukturoberfläche ist pro

Linie bestückt mit:
1 Linienschalter (quadratischer Leuchtdruckschalter) zum Ein- und Ausschalten der

Melde- bzw. Steuerlinie und

L Meßschalter (runder Leuchtdruckschalter, bei MSDW Taste) zum Anschalten der

Linie an die Meßeinrichtung bzw. an die Revisionsschaltung.

Der Sreuers atzhat zusätzlich eine Taste ftir die Handauslösung der Steuerlinien.

Der SRS-Zentralsatzist immer im Hauptschrank als oberste Baugruppe untergebracht.

Er hebt sich durch seine siemensblaue Oberfläche (Feinstruktur) deutlich von den lava-

grauen Empfangs- und Steuersätzen ab. Für alle Bedienungs- und Anzeigeelemente sind

äeschriftungsstieifen vorgesehen, die doppelseitig beschriftbar sind und genügend Platz

ftir die Bezeichnung der Meldebereiche und Funktionen bieten.

Bei Bedarf können Schalteinsä tze f.iir nicht bedienbare Stark- bzw. Schwachstromsteue-

rungen auf dem Anschlußrahmen angebracht werden, {iir die keine Anzeige erfolgt

(siehe Bild 2).

Der Stromversorgungseinsatz ist generell in den Hauptschrank eingebaut, ein weiterer

kann bei gedarf,t.h. erhöhter Belastung durch Steuereinsätze, in den Zusatzschrank

eingebaut werden. Bei Kompaktbauweise der Zentrale wird die Batterie im Haupt-

schiank untergebracht. Dabei kann je nach Bedarf eine L2-,20- oder 36-Ah-Batterie

(dryfit) eingesetzt werden.

1 Fach für technisches Schrifttum
2 Kabelkairal für Linien
3 Anschlußverteiler
4 Batterie-Anschlußklemmen
5 Stromversorgungseinsatz

mit Netzsteckdose

6
7

B

s

Dichte Bleibatterie 2x12 V 20 Ah
Steckverbindu ng der Ei nsätze

Geschwallte steckbare E insätze

Kabelkanal für Netz

Bild 3 Hauptschrank der Brandmeldezentrale SRS 60 als Kompaktzentrale mit eingebauter Battene



3.

3.L.

Maße in mm

3

o
N

x) für Löschsatz gesperrt

Montage-Kreuz

Bild 4 Abmessungen der Brandmeldezentrale SRS 60

TECHNISCHE DATEN

Brandmeldezentrale SRS 60

Nerzspannung 2201L27 V (-15%,+10%)

Netzfrequenz 50... 60Hz

Batteriespannung 24 V -
Gesamtzahl der anschließbaren Linien
(einschließlich bedienbarer Steuerlinien)

a) an den Hauptschrank max.25
b)an den Zusatzschrank max. 35

Anschließbare Steuerkreise max. 5 für Netzspannung und/oder
(nicht bedienbar) Kleinspannung

max. 8 ftir Kleinspannung

Ruhestrom der Hauptmelder- ca. 6 mA
auslöselinie

Widerstand der Hauptmelder- max. 10 Ohm je Ader, MDL: 4 Adern
auslöselinie SEFm: 3 Adern

Schaltleistung der Kontakte fiir max. 30 W bei 24 V- pro Kontakt
Parallelanzeige



Umgebungstemperatur +10 oC bis +40 oC (gepflegte Räume)

Schutzart JP 40

Farbe Gehäuse kieselgrau

(RAL 7032)
Feinstruktur

Zentr alsatz sieme nsblau
(RAL u s00)
Feinstruktur

Empfangs- und Steuersätze
lavagrau
(RAL u 700)
Feinstruktur

Maße: Höhe 720 mm
(siehe auch Bild 4) Breite 470 mm

Tiefe 308 mm

Gewicht bei Vollausbau ca. 45 kg
ohne Batterie

3.2. E-ptangssatz MS5

Linienspannung 220V- +3%

Ruhestrom je Meldelinie ca.2,7 mA
(Linienstrom)

Länge einer Meldelinie max. l-500 m

Endwiderstand einer Meldelinie 82 kOhm t2 %, 1W

Anschließbare Melder MS5 Ionisations-Rauchmelder
Optischer Rauchmelder (Flammenmelder)
Strahlungsmelder
Wärmedifferentialmelder
Wärmemaximalmelder

Anzahl der Meldelinien 5

Melder-Anzahl pro Linie ca.20, davon jedoch max. 5 Strahlungs-
melder und/oder Optische Rauchmelder'

Ausbau pro Zentrale max. 6 Empfangssätze (ohne Zusatz-SV)
max. L2 Empfangssätze mit MSS-Zusatz
Stromversorgung

3.3. E-pfangssatz MS6

Linienspannung 20 V- t1,0 %

Ruhestrom je Meldelinie 0,5 . . .2,5 mAje nach Melderzahl
(Linienstrom)

Widerstand einer Meldelinie max. 250 Ohm
(max. 180 Ohm bei externer Parallel-
Melderanzeige)



Aktives Endglied AE20 89L21.6-A267-X

Anschließbare Melder MS6 lonisations-Rauchmelder
Optischer Rauchmelder (Flammenmelder)
Strahlungsmelder
Wärmedifferentialmelder

Anschließbare Melder MS7 Ionisations-Rauchmelder
Wärmedifferent ialmelder

5

max.20

max. L2 Empfangssätze

Anzahl der Meldelinien

Melderanzahl pro Linie

Ausbau pro Zentrale

3.4. E-pfangssatz MSDW

Melderwiderstand

Anschließbare Melder

Anzahl der Meldelinien

Melderanzahl pro Linie

Ausbau pro ZentraTe

Betriebsspannung

Ruhestrom j e Meldelinie
(Linienstrom)

Widerstand einer Meldelinie max. 300 Ohm

24 V-
ca. 2,8 mA

3,3 kOhm +5 %,0,6 w

Wärmemaximalmelder
(Schmelzlotmelder)
Wärmedifferent ialmelder
Druckknopf-Feuermelder (rastend)

5

ca.20

max. L2 Empfangssätze

3.5. UEW-Steuersatz

Betriebsspannung 24 V -
Ruhestrom je Steuerlinie ca. 1 mA

Widerstand des Steuerorgans 25 bis 3000 Ohm

Leitungswiderstand einer Steuerlinie max. 5% des Widerstands des angeschlossenen

Steuerorgans. (Bei größeren Leitungswider-
ständen (bis max. 15 Ohm) ist bei der Dimen-
sionierung des Steuerorgans der Spannungsab-
fall an der Diode D (1V) und auf der Leitung
zu berücksichtigen.)

Anzahl der Steuerorgane 1

(Relais, Magnet, Patrone)
pro Steuerlinie

Anzahl der Steuerlinien 5

Belastbarkeit der Schaltkontakte 24 V-, 30 W

Ausbau bis zum Vollausbau der ZentraTe



3.6. A/R-Steuersatz

Betriebsspannung

Widerstand des Steuerogans

Leitungswiderstand

A.nzahl der S teuerlinien

Anzahl der Steuerorgane Pro Linie

Belastbarkeit der Schaltkontakte
Ausbau

Anzahl der Schaltkreise

Anzahl der Steuerorgane je
Schaltkreis

Widerstand des Steuerorgans

Spulenspannung der Steuerrelais

Maximale Schaltspannung

Maximaler Schaltstrom
je Steuerkreis

Maximale Schaltleistung

Leitungswiderstand

Kontakte j e Steuerkreis

24 V-
I zo ohr.,

5Vo vom Widerstand des Steuerorgans. (Bei der

Dimensionierung des Steuerorgans ist der

Spannungsabfall auf der Anschlußleitung zu

berücksichtigen.)

5

bis zur maximalen Kontaktbelastung.

24 V-, 30 W
bis zum Vollausbau der Zentrale

3.7. Schalteinsätze

Schalteinsatz fiir
Netzspannung und/
oder Kleinspannung

5

bis zur max.
Kontaktbelastung

min. L0 Ohm

24 V*
max. 250 V-
max.2,5 A bei 30 V:
max.2,5 A
bei220 Y*
max. 0,26 A bei
200 ... 250 v-
75 W/VA bei 30 V:
550 VA bei220Y-
65 W bei
220 ...250 V-
max.5% vom Wider-
stand der
Steuerorgane

je 1 Wechsler
pro Steuerkreis

L schalteinsatz
je Schrank

Schalteinsatz
fiir Kleinspannung

8

bis zur max.
Kontaktbelastung

min. 10 Ohm

24 V-
max. 30 V:
max.2,5 A

75 w/VA bei 30 V:

max.5% vom Wider-
stand der
Steuerorgane

7 Steuerkreise mit
je 1 Wechsler
1 Steuerkreis mit
1 öffner oder
Schließer

1 Schalteinsatz
je Hauptschrank

Ausbau



3.8. Baugruppe für

Betriebsspannung

-brnbau

Ansteuerung

Z:usat'zflunktionen

Zw ei- L in ien-Ab hän gigk e it

24V-
als Aufsatz ftir US5- oder MS6-Empfangssätze

von max. 2 Linienpaaren, d.h. Linie
l+2 und3+4
z. B. Auslösen von Steuerfunktionen

3.9. MS5 -Zssatz- Stromve

Betriebsspannung

Ausgangsspannungen

Verwendung

Einbauplatz

260 V- (max. 120 mA) fur MS5-Linien
2t V- (max. 2 A) fiir MS6/7-Linien

zur Unterstützung der MS5/6-Anschaltung,
wenn mehr als 6 MS5-Empfangssätze ein-
gebaut werden.

als Aufsatz auf die oberste Baueinheit im
Zusatzschrank.

rsorgung

24 V-

4. FUNKTION

Im Ruhezustand werden die Meldelinien von den Empfangssätzen ständig auf ihren Lei-
tungszustand überwacht. Die einzelnen Linien sind an den Empfangssätzen abschaltbar.

Die von den Brandmeldern über die Meldelinien eintreffenden Meldungen werden im
jeweiiigen Empfangssatz ausgewertet und sowohl im Zentralsatz als auch im Empfangs-
satz optisch durch flackernde Lampen angezeigt. Außerdem ertönt ein intermittieren-
des akustisches Signal (Zentral.enalarm). Über dre Hauptmelder-Auslöselinie kann der
Zentralsatz selbsttätig den nächstliegenden öffentlichen Feuermelder (Hauptmelder)
auslösen und damit die Feuerwehr alarmieren. Die Hauptmelderauslösung ist abschalt-
bar. Über zwei abschaltbare örtliche Alarmlinien (eine davon ist überwacht) alarmiert
die Brandmeldeanlage die örtlichen Hilfskräfte.

Der Zentralenalarm kann durch Drücken einer Taste im Zentralsatz abgeschaltet wer-
den, während die optische Anzeige als stilles Signal erhalten bleibt. Trifft während
eines Alarmzustands noch eine weitere Meldung ein, so wird wieder das optische und
das akustische Flackersignal gegeben (Alarmwiederholung).

Bei den Meldelinien MS5 und MS6 sind die Betriebsarten Alarmzwischenspeicherung

'tnd Zw ei-Linien-Abhängigkeit möglich.

Alarmzwischenspeicherung erfolgt nach dem Einlegen entsprechender Brücken. Bei
dieser Betriebsart wird das Alarmsignal im Zentralsatz kuzzeitig gespeichert, um erst
wirksam zu werden, wenn nach dieser Zeit das Alarmkriterium noch ansteht. Dadurch
werden kurze Alarmimpulse unterdrückt und Fehlalarme weitgehend ausgeschlossen.

Für die Betriebsart Zwei-Linien-Abhängigkeit, die nur in Verbindung mit der Alarmzwi-
schenspeicherung möglich ist, ist eine zusätzliche Schaltungsplatte erforderlich. Diese
wird als Aufsatz an der Schaltungsplatte des Empfangssatzes angebracht. Mit der Zwei-



Linien-Abhängigkeit werden je zwei Meldelinien (nur Linie L + 2 und 3 + 4) in Abhän-

gigkeit voneinander geschaltet, d.h. Alarm {Zentralenalarm, örtlicher Alarm und
Hauptmelder) wird erst gemeldet, wenn beide Linien während der Alarmwaftezeit
Alarm melden. Trifft nur auf einer Linie Alarm ein, so erscheint nur ein optisches
Signal und die Linie wird nach der Wartezeit rückgestellt.

Die Meldelinien MS5 und MSDW werden auf Drahtbruch, die Meldelinien MS6 sowie

die HM-Auslöselinie auf Drahtbruch und Kurzschluß überwacht. Hierzu sind die MS5-
Linien mit einem Endwiderstand und die MS6-Linien mit einem ,,aktiven Endglied" ab-

geschlossen. Störungen auf einer Linie sowie in der Zentl"ale lösen ein optisches und ein

akustisches Störungssignal aus.

Alarm- und Störungsmeldungen können vomZentra)satz durch einen potentialfreien
Ausgang - auch über Postleitungen - z.B. an übergeordneteZentralen weitergeleitet
werden (Fernsignalisierung). Dieser Ausgang ist durch Lötbrücken an verschiedene

Systeme anpaßbar.

Sind in die Zentrale Steuersätze zur Steuerung von automatisch wirkenden Brand-
schutzeinrichtungen oder von Betriebsmitteln eingebaut, so sind die entsprechenden
Meldelinien mit den auszulösenden Steuerlinien durch Rangierung zusammenzuschal-

ten. Ein Alarm aus diesen Meldelinien löst dann die den entsprechenden Steuerlinien
zugeordneten Vorgänge aus. Die einzelnen Steuerlinien sind an den Steuersätzen ab-

schaltbar. Außerdem können die Steuervorgänge auch manuell ausgelöst werden.

Zwei verschiedene Steuersätze stehen zur'Verfiigung: UEW-steuersatz und A/R-Steuer-

satz. Die Steuerlinien des UEW-Steuersatzes sind auf Drahtbruch und Kurzschluß über-

wacht; pro Linie kann ein Auslöseorgan angeschlossen werden, Der A/R-Steuersatz ent-

halt keine Linienüberwachung: seine Steuerlinien können für Arbeits- oder Ruhestrom-

betrieb geschaltet werden. Für den Anschluß der Auslöseorgane sind die Kontakte mit
maximal 30 W belastbar. Der Schaltzustand der Steuerlinien (Linie ausgelöst bzw. Linie
abgeschaltet) wird an den Steuersätzen optisch angezetgt.

Bei Bedarf können im Hauptschrank ein 5AR- und ein BAR-schalteinsatz, im Ztsatz-

schrank ein 5AR- oder ein 8AR-schalteinsatz eingebaut werden. Diese sind nicht be-

dienbar, ihre Steuerkreise werden den auslösenden Meldelinien durch Rangierung fest

zugeordnet.

Mit der Abschaltung des örthchen Alarms wird auch die Auslösung der Steuerlinien

unterbunden.

Für die Vereinfachung der Wartungsarbeiten enthält der Zenttalsatz eine Revisions-

schaltung (Ein-Mann-Revision). Vor dem Revisionsgang schaltet der Wartungstechniker

am Empfangssatz die zu prüfende Meldelinie auf ,,Revision". Dadurch werden bei einer

Meldung aus dieser Linie der Hauptmelder, die örtliche Alarmierung und die
Fernsignalisierung nicht beeinflußt. Nach ca. 5 Sekunden stellt der Zentralsatz die Mel-

dung selbsttätig wieder zurück, anschließend kann der nächste Melder geprüft werden.

Zur Srromversorgung der Anlage sind nach VDE 0800 Teil 1 §34 a) 1. zwei voneinan-

der unabhängige Strämquellen erforderlich. Dies wird erreicht durch Verwendung des

WechselstroÄt.tr"r mit Gleichrichtergeräten (Stromversorgungseinsätzen) als Betriebs-

stromversorgung und Batterien als Notstromversorgung. Die Batterien werden von den

Stromversorgungseinsätzen immer auf voller Ladung gehalten (Bereitschafts-Parallel-

betrieb).

Bei Einsatz von mehr als 6 MSS-Empfangssätzen (30 Linien) ist eine MS5-Zusatz-
Stromversorgung erforderlich.



5. ANZEIGE- UND BEDIENUNGSELEMENTE

5.1. S R S - Zent r al s at z (Üb e rw a c hu ng )

Art Bezeichnung auf
dem Bedienungsfeld

Bezeichnung
im Stromlauf

Bemerkungen

Lampen Revision

Hauptmelder

örtl. Alarm

Feuer

Störung

Stromversorgung

Stabilisierung

Erdschluß

ReURe2

HmabLlHmab2

AlabLlAlab2

FUF2

StUSt2

SvUSv2

uuu2

EUB2

leuchtet bei Melderrevision

leuchtet ruhig bei geöffneter Tür,
abgeschaltetem oder gestörtem
Hauptmelder, flackert bei ausge-

löstem Hauptmelder

leuchtet bei ab geschaltetem
örtlichem Alarm

flackert bei Alarm, leuchtet ruhig
nach Alarmquittierung

flackert bei Störung, leuchtet ruhig
nach Störungsquittierung

flackert bei Störung der Stromver-
sorgung

leuchtet ruhig bei Störung der
Stabilisierun g der Linienspannung

leuchtet ruhig bei Erdschluß

Tasten Prüfen Alarm
Prüfen Drahtbruch

Prüfen Kurzschluß

Feuer

Störung

FP
DP

KP

P1 be{inden sich
auf der Schalt-
platte des
Zentralsatzes

P2

P3

F

ST

Prüftaste {iir Alarm
Prüftaste ftir Drahtb ruch

Prüftaste für Kurzschluß (MS6-Linie)

überwachte Alarmleitung auf Draht-
bruch prüfen

Drahtbruch prüfen HM

Kurzschluß prüfen HM

Rückstellen des Zentralenalarms
(Alarmquittierung)

Rückstellen des Störungsalarms
(Störungsquittierung)

Leucht-
druck-
schalter

Revision

Hauptmelder

örtlicher Alarm

Re

Hmab

Alab

Betätigt bei Melderrevision

Hauptmelderab schaltung

Abschalten des örtl. Alarms und des

Hauptmelders

Meß-
schalter

1

U-Batterie

2

Isol. MS6-DW

3

Lin. spg MS6

4
Lin. spg MS5

5

Lin. spg MS5

6

a1-b 1

a2-b2

a3-b3

a4-b4

a5-b5

a6-b6

Messen der Betrieb ssPannung

Isolationsmessung der
Schwachstromkreise

Messen der Linienspannung MS6

Messen der Linienspannung MS5

Isolationsmessung der Linien MS5

ohne Funktion

10



Bezeichnung
im Stromlauf

L (1-5)

M (1-5)

L (1-5)
M (1-s)

5.2. E*pfangssatz MS5/MS6

Leuchtdruckschalter

Lampen

5.3. E-pfangssatz MSDW

Leuchtdruckschalter

Tasten

UEW-Steluersatz

Leuchtdruckschalter

Taste

Lampen

A/R-Steuersatz

Leuchtdruckschalter

Taste

Lampen

Bemerkungen

Abschalten bzw. rückstellen der Linie

Meßschalter für Melderrevision und {iir
Prüfzwecke

flackern bei Alarm,
leuchten ruhig bei abgeschalteter Linie und
bei Störung

Abschalten bzw. rückstellen der Linie

Meßtaste für Prüfzwe cke

flackern bei Alarm,
leuchten ruhig bei abgeschalteter Linie und
bei Störung

Abschalten bzw. rückstellen der Linie

Meßschalter {iir Handauslösung und für
Kurzschlußprüfung

Vorbereitungstaste für Handauslösung

flackern bei Auslösung,
leuchten ruhig bei abgeschalteter Linie
und bei Störung

Abschalten bzw. rückstellen der Linie

Meßschalter für Handauslösung

Vorbe reitungstaste für Handauslösung

flackern bei Auslösung,
leuchten ruhig bei abgeschalteter Linie

5.4.

5.5.

L (1-s)

M (1-s)

L (1-s)
M (1-s)

L (1-s)

M (1-s)

L (1-5)
M (1-s)

L (1-s)

M (1-5)

L (1-s)
M (1-s)

t1,



6.

6.t.

STROMLAUFBESCHREIB UNG

SRS-Zentralsatz mit MS5 l6-enschaltung
A2421 1-870-A1-*-11, A24211-B 66-A1-*-11

Der SRS-Zentralsatz mit MS5/6-Anschaltung stellt das zentrale Organ der Brandmelde-
zentrale dar. Er umfaßt folgende Funktionen:

- Auswertung von Alarm- und Störungsmeldungen

- Weiterleitung der Alarmmeldungen zu einer hilfeleistenden Stelle
(Hauptmelderauslösung)

- Anschaltmöglichkeit fur Fernalarm und Fernbedienung

- Selbstrückstellung von Prüfmeldungen bei Melderrevision

- Bei Bedarf Alarm-Zwischenspeicherung (auch zusammen mit Zwei-Linien-
Abhängigkeit) bei den Meldersystemen 5 und 6

- Alarmwiederholung bei Eintreffen einer zweiten und jeder weiteren Meldung

- Unterschiedliche Anzeige folgender Störungsarten:
1. Störung des Liniennetzes
2. Störung der Hauptmelderlinie
3. Störung der stabilisierten Stromversorgungen
4. Sicherungsausfall bzw. Ausfall von Batterie oder Stromversorgungseinsatz

- Wiederholung des Störungssignals bei zusätzlichem Auftreten jeder der aufge-
fuhrten Störungsarten.

- Erzeugung der stabilisierten Linienspannungen ftir die Meldersysteme 5, 6 und 7.

- Meßschaltung zum Messen und Prüfen der wichtigsten Funktionen (Linienspan-
nungen, Isolationszustand des Leitungsnetzes, Nachbilden von Alarm- und
Störungsmeldungen).

Eingang einer Alarmmeldung aus einem Empfangssatz MSDW

Bei Eingang einer Alarmmeldung wird im Empfangssatz MSDW Plus an den Punkt I2a
des ZentraTsatzes gelegt und Relais WD spricht an. Gleichzeitig wird ein im Emp-
fangssatz geladener Kondensator über II5c, ZDl, R2, Plus entladen. Hierdurch wird T1
gesperrt, T2 wird leitend. Relais A spricht an. Es hält sich über a(15-16), abhängig von
den Tasten F und FP. Kontakt wd(6-7) schaltet über D26 den Blinker ein. über
wd(15-16) und a(6-7) werden die Lampen F1, 2 und über a(12-13) der Signalgeber
(Zentr alenalarm ) intermittierend eingeschalter ( fl ( 1 4- 1 5 ) ).

Über Schalterkontakt Alab(a4-a3) schaltet wd(13-14) das Relais AL ein. über C11 er-
hält der Zähler ZR einen Fortschaltimpuls. Relais AL häh sich über aJ(L3-L4), der
zugleich den örtlichen Alarm über Alab(b1-b2) einschaltet. Kontakt al(ll-Iz) löst den
Hauptmelder aus. Die Rückmeldung des ausgelösten Hauptmelders erfolgt über
Kontakt AK, wodurch Tt4 leitend wird und den Stromkreis fur Relais HM schließt.
hm(6-7) legt die Lampen HMab 1.,2 an den Blinkerkontakt fl(14-15).

Das Auslösen des Hauptmelders wird bei geöffneter Schranktür durch den Türkontakt
TK(al-a2) verhindert. Außerdem kann die Hauptmelderauslösung durch Betätigen des
Schalters Hmab(a3-a4) abgeschaltet werden. Die Lampen Hmab Il2leuchten ruhig und
erinnern an die Wiedereinschaltung. Gleichzeitig mit dem Abschalten des örtlichen

6.1.1.
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6.L.2.

6.1.2.t.

6.1..2.2.

Alarms durch Alab wird ebenfalls die Hauptmelderauslösung verhindert, da Relais A1
nicht ansprechen kann. Die Lampen Alab ll2leuchten ruhig und erinnern an die
Wiedereinschaltung.

Eingang einer Alarmmeldung aus einem Empfangssatz MS5 oder MS6

Betriebsart ohne Alarm-Zwischenspeicherung

Im Empfangssatz MS5 bzw. MS6 ist der Alarmkontakt jeweils auf den Steckerpunkt 6b
(Brücke (14-15) bzw. (a-c)) geschaltet. Im Zentralsatz sind die Brücken (25-26) und
(26-27) eingelegt.

Beim Eintreffen einer Alarmmeldung spricht Relais J an:

a) bei nicht betätigtem Revisionsschalter Re über Brücke (26-25)

b)bei betätigtem Schalter Re über die Brücken (27-26) vnd (26-25).

Der Zentralenalarm lauft ab wie beim Empfangssatz MSDW.

Betriebsart mit Alarm-Zwischenspeicherung

Im Empfangssatz MS5 bzw. MS6 ist der Alarmkontakt auf Steckerpunkt 6b geschaltet.
Im Zentralsatz ist nur Brücke (26-27 ) eingelegt. Bei Alarmgabe wird das ansprechver-
zögerte Relais JH der MS5/6-Anschaltung angesteuert. Über Kontakt ih(6-7), R41 und
R46 wird der Kondensator C11 geladen. Bei einem Ladezustandvon2l3 der Batterie-
spannung wird T14 und damit aochTl,2leitend. Gleichzeitig wird über D21, R45 der
Kondensator C9 geladen. Mit dem Durchschalten vonTl2 wird auch T13 leitend,
Relais R1, spricht an und hält sich ca. 3 Sekunden über C9. Über rl(12-I3) wird C8 ge-

laden. Über rL(8-9) wird die Versorgungsspannung ftir die MSS-Empfangssätze
unterbrochen bzw. über 11(15-16) durch Ansprechen des Relais X im MS6-Empfangs-
satz die Versorgungsspannung fiir die MS6-Empfangssätze. DieZeit, nach der ein Alarm
zurückgestellt werden soll (Speicherzeit), ist mit R41 von 10 bis 60 Sekunden einstell-
bar.

Nach dem Abfallen des Relais R1 wird über 11(11-12) und C8 das Relais Z erregt, das

sich über z(1,1,-LZ) hält. Kontakt z(13-L4) steuert abermals den Zeitkreis an. Nach einer
mit R44 einstellbaren Wartezeit,ron l 50 Sekunden schaltet T14 und damit T12 durch.
Über z(5-6) spricht Relais X an und schaltet mit x(9-B) das Relais Z ab, das dann
Relais X abschaltet. Liegt das Alarmkriterium nicht mehr vor, bleibt die Zentrale im
Ruhezustand. Eine Wartezeit rron i 50 s ist erforderlich, damit in dieser Zeit atch an-

sprechverzögerte Melder ansprechen können.

Liegt das Alarmkriterium noch vor oder trifft ein Alarm ein während Relais Z erregt ist
(Wartezeit), wird über z(8-7) das Relais J imZenttalsatz erregt. Die weiteren Vorgänge
laufen analog, wie bei 6.1.1,. beschrieben, ab, jedoch wird der Alarm anstatt durch
Relais WD durch Relais J ausgelöst.
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Melder spricht an

I

I

I

Funktionsablauf

Relais

Potentiometer

Der Melder spricht in der Wartezeit
nicht wieder an: Die Zentrale geht in
den Ruhezustand.

Der Melder spricht in der Wartezeit
wieder an: Alarm wird ausgelöst.

Linien-
ab-

schaltung

Jh
R41

z
P.44

2-3s

R1
R37

6.t.2.3.

6.r.2.4.

6.1.3.

Relais J bei Alarm
Empfohlene Zeiten, einzustellen mit Potentiometer :

R41: Speicherung der Meldung: 10 bis 60s
R37: Linienabschaltung: 2 bis 3s

R44: Wartezeit: '= 50. (Pot"rrtiometer in Endstellung)

Betriebsart mit zeitweiser Abschaltung von IM-Alarmen

Wird die Alarmgabe durch einen Zeitschalter für bestimmte Zeiten abgeschaltet, so

kann das Relais AL nicht ansprechen. Dadurch wird die Hauptmelderauslösung und der
örtliche Alarm unterbunden. Es erfolgt nur interner Zentralenalarm.

Betrieb sart mit direkter Alarmgab e ( Sonderfall)

In Sonderfällen kann pro MS5- bzw. MS6-Empfangssatz der Alarmkontakt auf den
Steckerpunkt 8c (Brücke (15-16) bzw. (a-b)) geschaltet werden. Damit spricht im
Alarmfall über den Steckerpunkt I2a des Zentralsatzes das Relais WD an. Die Vorgänge
bei der Alarmgabe verlaufen wie beim Empfangssatz MSDW.

Die ,,Ein-Mann-Revision" ist hierbei nur möglich, wenn für die Dauer der Revision der
Alarmkontakt im entsprechenden Empfangssatzvon Steckerpunkt 8c auf 6b
umgeschaltet wird.

Achtung: Nach der Revision die Rückschaltung nicht vergessen!

Melderrevision

Melderrevision (,,Ein-Mann-Revision") ist nur möglich, wenn im Empfangssatz MS5 die
Brücken (12-t3) und (14-15) bzw. im Empfangssatz MS6 die Brücke (a-c) eingelegt sind.

Speicherzeit

r4



6.t.4.

6.7.4.1.

6.1..4.2.

6.1..4.3.

Durch Drücken des gemeinsamen Schalters Re und des Meßschalters M der zu revidie-

renden Linie wird dlese auf ,,Revision" geschaltet. Über den Schalterkontakt Re(a1--a2)

sprechen die Relais Re2 und T an.

Bei Eintreffen der Revisionsmeldung (Punkt I3a) spricht über den Schalterkontakt

ne(bf-bz) das Relais Re1 an. üb"r i"i1f Z-11) wirJ der-Blinker eingeschaltet,.der über

fl1if-f Zlteim MS6-Melder bzw. fr,(6-7) beim MSS-Melder die Melderanzeige im ange-

,pro"h"rr"r, Melder steuert. Meldungen aus dieser Linie werden nicht weiter ausgewer-

tät. alle nicht auf Revision geschalteten Linien bleiben meldebereit.

Kontakt re1,(6-7) schaltet denZeitkteis R42, C11 ein. Nach ca. 5 Sekunden spricht

Relais R1 an unä schaltet wie bei der Alarmzwischenspeicherung die Linie ca. 3 Sekun-

J", hrrg ab. Danach ist die Linie wieder fiir eine weitere Revisionsmeldung bereit.

Trifft eine Meldung aus einer nicht auf Revision geschalteten Linie ein, wird Relais

Re1 nicht erregt. Dadurch spricht das verzögerte-Relais J bzw, JH an. Weiterer Ablauf

wie unter 6.1.2.L. bzw. 6.1.2.2.

Funktionsprüfungen

Alarm und Drahtbruch prüfen bei MSDW

über die Meßtasre der zlprüfenden Empfangsschaltung werden die Tasten FP und DP -- ---

i; di";i"i" eingeschleift. bie Taste DP(b4-b5) bildet Diahtbruch durch unterbrechen

des Linienstrorikr.is", nach. Alarm wird durch Einschleifen des Widerstands R4 in den

Liniensrromkreis nachgebildet (durch Öffnen des Kontakts FP(b4-b5) ).

Die Hauptmelderauslösung ist dabei durch-die geöffnete Tür abgeschaltet' Der örtliche

Alarm kir., -moell mit dlem Schalter Alab abgeschaltet werden. Der Zentralenalarm

ertönt kurz.

Alarm und Drahtbruch prüfen bei MS5, MS6

über den Meßschalte r der at prüfenden Empfangsschaltung werden die Tasten FP und

op i" ai" Linie geschaltet. Mii der Taste DP(b1-b2) wird der Linienstrom der MS5-

Linien rrrt"rbro".hen. Die Drahtbruchprüfung der MS6-Linien erfolgt über DP-(a3-a4)'

Alarmprüfung von MSS-Linien durch Farallelschalten von R15 zur Linie mit FP

ir+-rii,efrräprtifung von MS6-Linien duich Parallelschalten von R50 mit FP (a1'-a2)'

Weitere Vorgänge wie bei 6.1,.4.1,. beschrieben'

Kurzschluß prüfen bei MS6

Kurzschlußprüfung von MS6-Linien durch Drücken der Taste KP (a4-a5), die über den

Meßschaltei di" ,r, prüfende Linie kurzschließt'
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6.7.4'.4x

6.1.5.

6.1.5.1.

6.1..5.2.

Nachbilden von Störungen der Zentrale

Die hierzu erforderlichen Prüftasten sind auf der Rückseite der Schaltungsplatte des
Zent r alsatzes b zw. der MS 5 / 6-Anschaltung untergebracht.

Hauptmelderauslöselinie :

Taste P2: Nachbildung von Drahtbruch
Taste P3: Nachbildung von Kurzschluß

örtliche Alarmlinie:

Taste P1: Nachbildung von Drahtbruch

S pannungsstabilisierung :

Taste P2: Nachbildung von überspannung-in der 21-v-stabilisierung
Taste P1: Nachbildung von spann,r.rgr"r*frll (nur bei MS5 erfordeiich).

Anzeige von Störungen

Ausfall von Batterie oder Stromversorgungseinsatz

D_i-e Stromversorgung (Batterie und Stromversorgungs-Einsatz), wird durch das Relais
SV überwacht, das im Ruhezustand ständig 

"rr"[t 
iri.

Bei Ausfall von Batterie oder SV-Einsatz fillt das Relais SV durch Sperren des Tran-
sistors T10 im SV-Einsatz ab. Über C4lR17 wird T5 kurz leitend o.rä R.lri, St2 er-
regt. Es halt sich über st2(7-8J abhängig y"" Tllr-. st(a4-a3). über sv(11-12) spricht
Relais st3 an. Der Kontak sr3(5-6) gßI dur.h öffnen das Signal über'die Fernl
signalisieru ng wei ter.

Der Kontakt st2(11-12) schaltet den Blinker auf langsames Flackern. über die Kon-
takte fl114-15) und sr2(9-10) wird der zentralenalrä sg, über st2(5-6) die Lampen
sr1, 2 im langsamen Flackerrhythmus und über fl(g-B) äi" Lrrrp", sv1, 2 einge,
schaltet.

Durch kurzes Drücken der Taste St fallt Relais St2 ab, der Zentralenalarm versrummt
unddie Lampen St1-,2leuchten ruhig. Nach behobener Störung fallt auch Relais St3
ab, die Lampen Sv1, 2 erlöschen eb"rf"lls.

Bei Ausfall der Batterie durch Kurzschluß muß nach behobener Störung das Netz
durch Lösen der Sicherung kurz abgeschalter werden, damit Relais R, d"as die defekte
Batterie abgeschalter harte, wieder abfallt.

Sicherungsausfall

Bei Auslösen eines Sicherungsautomaten schließt dessen Signalkontakt si(15-16).
Dieser liegt parallel zu dem Kontakt sv(11-12) und löst die"selben vorgänge wie oben
beschrieben aus. Zusätzlich wird der summer su eingeschaltet.
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6.1.5.3. Störung der stabilisiertenMeldersPannungen

Bei unzulässigen Abweichungen der stabilisierten Spannungen melden Relais U1 bei
überspannung, Relais lJ2bei Unterspannung Störung. Die parallel geschalteten Kon-
takte u1(9-10) und u2(8-9) schließen den Stromkreis ftir das Relais St2 über C7lP.20,
T5 bzw. über D19 {iir Relais St3. Die Lampen U1, 2 leuchten. Alle anderen Vorgänge
wie in Abschnitt 6.1.5.1. beschrieben.

War die stabilisierte 21-V-Spannung gestört, und damit Relais Ul angesprochen, so

muß nach behobener Störung Relais U1 durch kurzes Ziehen der Sicherung Si3 wieder
abgeworfen werden.

6.1..5.4. Störung derHauptmelderlinie

Die Hauptmelderlinie wird auf Drahtbruch (Transistor T13) und Kurzschluß
(Transistor T12) überwacht. Im Störungsfall werden Tl2bzw. T13 und damit TL1

leitend. Relais K spricht an und schaltet über k(6-7), C5/R18 das Relais St2 und über

DL6 das Relais St3 ein. Über k(9-10) leuchten die Lampen Hmab1, 2. Weitere

Vorgänge siehe 6.1.5.1.

6.1.5.5. Störung der örtlichen Alarmlinie 'n

Über die Transistoren T9, T10 wird die Linie auf Drahtbruch überwacht. Im Störungs-
fall wird T9 leitend und schaltet das Relais K ein. Weiteres siehe HM-Linie (6.1.5.4.).

6.1.5.6. Störung einer Meldelinie

Meldet ein Empfangssatz Störung, so spricht Relais St1 durch den Umladevorgang von
C1 über T3 verzögert an. Über st1(9-10), C6lR19 spricht Relais St2 und über D17
Relais St3 an. Weitere Vorgänge wie 6.1.5.1.

6.1.5.7. Wiederholungdes Störungssignals

Die dynamische Ansteuerung des Relais St2 über RC-Kombinationen ermöglicht die
Wiederholung des akustischen Störungssignals bei Auftreten einer weiteren Störungsart.

6.t.6. Meßschaltung

Mit dem Wahlschalter wird das Meßinstrument J an die einzelnen Meßkreise
angeschaltet bzw. eingeschleift.

Messen der Betriebsspannung (Schalterstellung 1):

Über die Vorwiderstände R11 und R1"2 wird das Instrument I an die Batteriespannung
angelegt.
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Isolationsmessung der Schwachstromkreise (Schalterstellung 2) :

Hat eine Linie Erdschluß, so fließt über den an Erde liegenden Widerstand R7 ein Erd-

schlußstrom. Der Spannungsabfall an R7 wird mit dem Instrument I gemessen.

Messen der Speisespannung fiir MS6-Linien (Schalterstellung 3):

Über die Vorwiderstände R11und R12 wird das Instrument I an die geregelte

Spannung 2lY angelegt.

Messen der Linienspannung MS5 (Schalterstellung 4):

Die Widerstände R13, Rl4, R15 werden mit dem Meßschalter der zt messenden Linie
an die Adern a und b angeschaltet. An R14 wird mit dem Instrument I die Linien-
sPannung gemessen.

Isolationsmessung der Linien MS5 (Schalterstellung 5):

Bei fest geerdetem Minuspol der MS5-Stromversorgung ergeben sich folgende Meß-

stromkreise:
Mit dem Eindrehen des Meßschalters in Stellung 5 wird zunächst die MSS-Versorgungs-

spannung arlgezeigt (Teilstrich 26 ' 260 V): +260 V, 11(8-9), R29, R30, D13, D9,

über 18, 5, a5, !,b5, DP(b1-b 2), re2(1-O-9), über 3, 2I nach -260 v .

Der Isolationszustand der einzelnen MSS-Linien wird angezeigt, wenn die Tasten L und

M der zu messenden Linie und zusätzlich die Taste DP (Prüfen von Drahtbruch) im

Zentralsatz gedrtickt werden. Stromkreis wie oben, jedoch von b5, Punkt 8a im MS5-

Empfangssaiz,TasteM(a5-a4), über die Linie und bei eventuellem Erdschluß über

Erde nach -260V.

2L-V- und 260-V-Stromversorgung

Die MS5/6-Anschaltung enthält die 21-v-stromversorgung fiir die Melder MS6/7 und

die 260-V-Stromversorgung fur die Melder MS5.

An der Leistungsstufe (Leistungstransitor T8 mit Treiber T7) liegt die DifferenzsPan-

nung zwisch"r, ä". Versorgungsspannung der Zentrale (22 - 2B V) und der Melderspan-

nung MS6/7 (21v).

Als Regelstufe wird ein Differenzverstärker (T5, T6) v-erwendet. Die Ausgangsspannung

wird m]t dem Potentiometer R13 eingestellt. Der Differenzverstärker vergleicht die Span-

nung an ZD3 mit einem Teil der Ausgangsspannung. Andert sich die stabilisierte Span-

,rur[ i.rfolge von Lasränderungen, so wirkt diese Differenz auf den Kollektorstrom von

T5 und T6 ein und der Basisstrom vonTT ändert sich entsprechend. Die Spannungs-

änderung zwischen Eingang und Ausgang wird ausgeregelt.

Die Strombegrenzung arf 2 A erfolgt durch Messung des Spannungsabfalls_am Wider-

stand R2l-. der Wideistand R20 wiid so eingestellt, daß der Transistor T9 leitend wird,

wenn der Strom über R21 > 2 A wird. Damit wird der Basisstrom von T7 kleiner und

wirkt einer weiteren Z:unahme des Ausgangsstroms entgegen.

Mit T4 wird das überschreiten der geregelten Spannung (eingestellt mit dem Potentio-

meter R9) überwacht. Erreicht die geregelte Spannung einen Wert von ca. 23 Y, so

6.t.7.
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6.2.

wird T4 leitend. Damit wird auch T10 leitend und das Relais U1 spricht an; es hält sich

über den Konakt u1(6-7). Über den Kontakt u1(9-10) wird die Störung weiter-

gemeldet, die Lampen lJL,2 imZenffalsatz leuchten.

Bei Anschluß von MS5-Meldelinien sind die Brücken 1, 16 und (7-10) einzulegen, bzw.

der Abgriff so zu wählen, daß die Ausgangsgleichspann_u1g ca. 260 Y - beträgt. Die

21-V-Gieichspannung wird mit Hilfe einer Zerhackerschaltung in eine Wechselspannung

umgewandelt, üb.r d"en Transformator Ü1 auf 260 V- hochtransformiert, anschließend

tibei die DiodenbrückeD2,D3,D4, D5 gleichgerichtet und durch C1 geglättet.

Relais U2 ist im Ruhezustand erregt und überwacht die MS5-Speisespannung (260 V).

Das potentiometer R2 wird so eingestellt, daß das Relais U2 bei einer UntersPannung

von ca. 235 V abfaltt. über Kontakt u2(8-9) wird Störung signalisiert und die Lampen

U1, 2 leuchten.

E-pfangssatz MSDW, A24211-871-A1-*-11
Brücke (2-3) ist eingelegt.

Ruhezustand

Im betriebsbereiten Zustand der Zentrale fließt in den eingeschalteten Melde-Linien ein

Strom von ca. 2,8 mA. Durch den Spannungsabfall an R1 ist der Transistor T1 leitend

und damit T2 gesperrt. Relais Dr ist-abgefallen. Die Transistoren T3 und T4 sind eben-

falls gesperrt ,rrd n"lrls F ist infolgedessen auch abgefallen'

Alarm

Löst ein Wärmemelder bzw. ein Druckknopffeuermelder aus, so wird der Melderwider-

stand W/D in die Linie geschaltet. Dadurch steigt die Spannung an den Anschlußpunkten

a-b an. Transisror T3 wird durch C! verzögert leitend und als Folge davon T4. Das

Relais F spricht an und hält sich über den eigenen Kontakt f(15-16).

über den Kontakt f(6-5) wirC das Relais WD und damit der Blinker im Zentralsatz ein-

seschaltet. Der Koniakt f(L3-14) schließt den Stromkreis fiir die Lampen L und M, die

im Rhythmus des Blinkers flackern. Der Kontakt f(9-10) schaltet denZentralenalarm

durch A.r1"g", des geladenen Kondensators C2 an den Anschluß 9a ein. Der Zenffalen-

alarm kann im Zentralsatz unabhängig von der Rückstellung des Empfangssatzes durch

Drücken der Taste F rückgestellt werden, die Lampen L und M flackern jedoch weiter.

Rückstellen der Linie

Nachdem der Alarmzustand beendet ist, wird die betroffene Linie mit deä Linienschal-

rer L vom Zenftalsatz abgetrennt. Das Relais f' fallt ab. Über den Schalterkontakt L

(aL-a2) leuchren die Lampen L und M ruhig und signalisieren, daß die Linie nicht in

i"tri"ü ist. Durch erneutäs Drücken des Schalters L wird die Meldelinie wieder einge-

schaltet. Die Lampen L und M erlöschen. Die Linie ist wieder im Ruhezustand. Über

den Kontakr f(7-ti) können ein Paralleltablo oder Steuerorgane angeschaltet werden.

6.2.1,.

6.2.2.

6.2.3.
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6.2.4.

6.3.

6.3.1..

6.3.2.

6.3.3.

Störung

Bei Drahtbruch wird der Linienstrom unterbrochen. Transistor T1 sperrt, Transistor
T2 wird leitend und das Relais Dr spricht an. Über den Kontakt dr(9-10) wird Störung
an den Zentralsatz gemeldet. Die Lampen M und L leuchten ruhig. Der Kontakt dr(5-6)
hat geöffnet und verhindert, daß der Transistor T3 leitend wird.

Da bei Drahtbruch die Spannung wie bei Alarm an den Anschlußpunkten a-b ansteigt,
das Relais F aber nicht ansprechen darf, wird T3 durch C1 bis zum Ansprechen des

Relais Dr verzögert.

E*pf angssatz MS5 , A242Lt-87 2 -A1-*-11

Die Brücken (12-13), (14-15) und (18-19) sind eingelegt.

Ruhezustand

Im betriebsbereiten Zrstand der Zentrale fließt in den eingeschalteten Meldelinien ein

Strom von ca. 2,7 mA. Das Drahtbruchkontroll-Relais Dr ist erregt. Das Relais F kann
infolge Fehlstroms nicht ansprechen. Die Zenerdioden D1 und D2 schützen in Verbin-
dung mit R1 die Relais F und Dr bei Leitungskurzschluß vor thermischer Überlast. C2

unterstützt das Ansprechen des Relais Dr.

Alarm

Spricht ein Melder der Linie an, so vermindert sich sein Widerstand. Dadurch erhöht

siih der Linienstrom auf ca.10 mA und das Relais F spricht an. Über den Kontakt
f(15-16) und den Widerstand R3 wird für die Relais F und Dr ein von der Meldelinie
unabhängiger Stromkreis gebildet. Der Kontakt f(5-6) schließt den Stromkreis fur das

Alarmrelais J desZentralsatzes. Hierbei wird angenommen, daß keine Alarmzwischen-

speicherung vorgesehen ist. Relais J spricht an und schaltet den Blinker im Zentralsatz
ein. Über den Kontakt f(B-7) blinken die Lampen M und L.

Der Kontakt f(1,2-ll) schaltet den Zentralenalarm ein durch Anlegen des geladenen

Kondensators C3 an den Anschluß 9a. Der Zentralenalarm kann im Zentralsatz unab-

hängig von der Rückstellung des Empfangssatzes durch Drücken der Taste F rückge-

stellt werden, die Lampen L und M flackern jedoch weiter. Über Kontakt f(13-14)
können ein Paralleltablo oder Steuerorgane angeschlossen werden.

über den Kontakt f(9-10) wird der auf 240 V aufgeladene Kondensator C6 in der

MS5/6-Anschaltung über den angesprochenen Melder entladen. Die Melderanzeige
(Glimmlampe) im Melder leuchtet kurz auf. Dieser Vorgang wiederholt sich im
Rhythmus des Blinkers (Relais F1) bis zur Abschaltung der Meldelinie.

Rückstellen der Linie

Nachdem der Alatmzustand beendet ist, wird die betroffene Meldelinie mit dem
Linienschalter L vom Zentralsatz abgetrennt. Dadurch fallen im Empfangssatz die
Relais F und Dr ab. Die Lampen M und L leuchten über die Ruheseite des Kontakts
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6.4.

6.3.4.

6.3.5.

6.4.r.

dr(B-9) ruhig weiter und signalisieren, daß die Linie nicht in Betrieb ist. Durch erneutes

Drücken des Schalters L wird der Linienstromkreis wieder eingeschaltet und das

Relais Dr spricht an. Das Erlöschen der Lampen M und L zeigt an, daß der Ruhezu-
stand hergestellt ist.

Störung

Die Linie wird im Ruhezustand durch den Linienstrom von ca. 2,7 mA auf Drahtbruch
überwacht. Bei Drahtbruch fallt das über den Ruhestromkreis erregte Relais Dr ab. Der
Kontakt dr(8-9) läßt das Störungsrelais St im Zentralsatz ansprechen. Die Lampen L
und M leuchten ruhig und zeiger, die Störung an.

Melderrevision

Durch Drücken des Schalters M wird die Meldelinie an die Meß- und Revisionsschaltung
im Zentralsatz geschaltet. Funktionsablauf siehe 6.1.3.

E-pfangssatz MS6, A242lL-873-A1-*-1 1

Die Brücke (a-c) ist eingelegt. Die Meldelinie mit Meldern nach den Systemen 6 und 7
ist mit einem aktiven Endglied abgeschlossen, das eine Kippstufe darstellt. Diese Kipp-
stufe ändert periodisch ihren Innenwiderstand und damit den Strom auf der Linie. In
der Teilschaltung G2 wird dadurch ein Kondensator in einem bestimmten Ladungszu-

stand gehalten. Fällt das aktive Endglied infolge von Drahtbruch oder Kurzschluß auf
der Linie aus, so entlädt sich dieser Kondensator und legt ein Störungssignal auf Aus-
gang 10 der Teilschaltung.

Löst ein Melder der Linie aus, so fallt das aktive Endglied ebenfalls aus und der Kon-
densator der Teilschaltung entlädt sich. Im Unterschied zum Kurzschluß, bei dem die

Linienspannung je nach LeitungsXänge unter 2,5 V bleibt, beträgt im Meldungsfall die

Linienspannung 4-10 V. Am Ausgang 9 tritt zusätzlich das Alarmsignal auf. Durch die
Folgeschaltung wird das Störungssignal unterdrückt und nur das Alarmsignal wirksam.

Ruhezustand

Die Meldelinie wird mit einer geregelten Gleichspannung von 20 V gespeist: Plus, An-

schlußpunkt 10a, x(9-B), Schalte:rkontakteL und M, aktives Endglied, Anschlußpunkt

3 der Teilschaltung, nach Anschlußpunkt 7, Schalterkontakt L, Anschlußpunkt 6 a

Minus. Im Ruhezustand wird der Kondensator der Teilschaltung auf so hoher

Spannung gehalten, daß der Transisror T1 ständig durchgesteuert wird. Die
Tiansistoien T2 und T3 sind demzufolge gesperrt. Am Ausganggcliegt kein Störungs-

signal an.

Alarm

Spricht ein Melder der Linie an, urird die Linienspannung auf 4-10 V gesenkt und zwi-
schen dem Pluspotential der Linie und dem Anschlußpunkt 9 der Teilschaltung tritt
eine so hohe Spannung auf, daß rler Transistor T4 durchgesteuert wird. Demzufolge

6.4.2.
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6.4.3.

6.4.4.

6.5.

werden auch die Transistoren T5 und T6 durchgesteuert und das Relais F spricht an.

Der Kontakr f(7-8) stellt sicher, daß das Relais F ,tg"tpto.hen bleibt, fa1ls die Melde-

linie anschließend unterbrochen wird. Außerdem wird das gleichzeitig auftretende Stö-

rungssignal am Anschluß 10 der Teilschaltung dadurch unterdrückt, daß der Transistor

T1 über R3 durchgesteuert bleibt.

über den Kontakt f(15-16) und Diode 9 wird das Alarmrelais J im Zenffalsatz ange-

schaltet (Alarmzwischenspeicherung ist hier übergangen) und damit der Blinker ange-

lassen. Der Kontakt f1S-6) schaltet die Lampen L und M ein, die im Rhythmus des

Blinkers flackern. üb.-r den Kontakt f(9-10) und den Kondensator C1 wird der Zentta-

lenalarm eingeschaltet. Außerdem wird Pluspotential über den Kontakt t\L3-1.4) an den

Anschlußpulkt 6 d", Teilschaltung gelegt. Damit wird die Teilschaltung_zwischen An-

schluß 3 und 7 im Takt des Blinkers niederohmig geschaltet und damit der Linien-

srrom rhythmisch erhöht. Die Melderanzeige des angesptochenen Melders leuchtet auf.

über den Kontakt f(11,-L2) kann ein Paralleltablo oder ein Steuerorgan angeschlossen

werden.

Die Linie kann durch Betätigen des Schalters L abgeschaltet werden. Die Lampen L

und M leuchten ruhig und 
"rirrn"rn 

an das Wiedereinschalten der Linie. Durch das

nochmalige Betätigen des Schalters L wird die Linie wieder eingeschaltet.

Störung

Erfolgt eine Srörung auf der Meldelinie durch Drahtbruch oder Kurzschluß, so wird
der Tiansistor T1 gesperrt, die Transistoren T2 und T3 werden leitend und am Ausgang

9c liegt eine Störungsmeldung vor. Außerdem leuchten die Lampen L und M über die

Diode D5 ruhig und signalisieren die Störung'

Melderrevision (Ein-Mann-Revision)

Für die Revision der Melder ist der Schalter M und der gemeinsame Schalter Re zu be-

tätigen. Hierdurch wird die Meldelinie über den Anschlußpunkt 7a gespeist.

Nach Eintreffen einer Revisionsmeldung wird nach Ablauf von ca. 5 Sekunden das

Relais X erregt. Die x-Kontakte trennen die Plusspannung von den Punkten 7 a wd
10a ab, der Melder wird rückgestellt. Nach ca.3. .. 4 Sekunden fallt das Relais X
wieder ab und schaltet dadurch die Linien wieder ein. Funktionsablauf siehe 6.1.3.

B e t r i e b s a r t 2 -Lin i e n -Ab h ä n g ig k e i t

Diese Betriebsart ist nur in Verbindung mit der Alarmzwischenspeicherung möglich,

d.h. im Zentralsatz muß die Brücke (26-27) eingelegt sein. Jeweils zwei Linien eines

Empfangssatzes MS5 bzw. MS6 (Linien 1+2 oder 3+4) können in Abhängigkeit_vonein-

,.rder ge-rchaltet werden. Bei dieser Betriebsart soll der Alarm erst weiterg-emeldet wer-

d".r, *!rrn beide Linien während der Alarmwafiezeit Alarm melden. Hierfür ist die Bau-

gruppe A242LI-869-A1--*-11 auf der Rückseite des jeweiligen Empfangssatzes anzu-

Ürng"". ln A2421,1.-B69-AL-*-35 ist die Anschaltung der Linien vom Empfangssatz

zum Aufsat z fidir }-Linien-Abhängigkeit dargestellt.
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6.6.

Im Empfangssatz MS5 entfallt die Brücke (15-L4), im Empfangssatz MS6 die Brücke

(a-c). Sollen nur die Linien 1+2, nicht aber die Linien 3+4 in Abhängigkeit geschaltet

werden, so sind die Linien 3+4 auf 3abzw.4a zu schalten. Linie 5, die nicht in Abhän-

gigkeit zu einer anderen geschaltet werden kann, ist immer auf Anschlußpunkt 5 zu

legen.

Für die folgende Beschreibung wird angenommen, daß die Linien !+2 in Abhängigkeit
geschaltet sind. Die Vorgänge {iir die Linien 3+4 sind analog. Im Ruhezustand sind die
Transistoren T1.1 und T2.1 nicht leitend. Relais A1 ist abgefallen. Beim Ansprechen
eines Melders in einer der beiden Linien spricht im Empfangssatz das zugehörige

Relais F an. Der Kontakt f(5-6) bzw. f(15-16) legt Plus an T1.1 oder an T2.1 und über

R5, D9, Punkt 6 an Punkt 14 (bei MS5) bzw. Punkt c (bei MS6) des Empfangssatzes.

Das ansprechverzögerte Relais JH der MS5/6-Anschaltung spricht an und der Zbitkreis
(Speicherung der Meldung) wird eingeschaltet, wie in Abschnitt 6.L.2.2. beschrieben.
Meldet während der Speicherzeit auch die andere Linie Alarm, hat das auf den Zyklus-
ablauf des Zeitkreises keinen Einfluß. Nach der Linienabschaltung folgt die Alarm-
wartezeit. Meldet in dieser Zeitkeine oder nur eine Linie Alarm, so geht dieZentrale
in den Ruhezustand zurück.

Melden während der Alarrnw artezeit (Relais Z ist erregt) beide Linien Alarm, so

werden die Transistoren T1.1 und T2.1, die eine UND-Verknüpfung bilden, leitend und

Relais A1 spricht an. Der Kontakt a1.(6-7) legt an den Steckerpunkt 6b der Empfangs-

schaltung däs Ahrmkriterium an. Über den Kontak t z(7 -8) wird Relais J im Zenttalsatz

erregt. D"ie weiteren Vorgänge laufen analog wie bei 6.1+. beschrieben ab, jedoch wird

d". Al"rn anstatt durch Relais WD durch Relais J ausgelöst.

UEW-S t e u ers atz, A2421 1-B 7 5 - A 1- * - 1 1

Die Brücken (2-3), (5-6), (7-S), (9-10) sind eingelegt.

Mit Hilfe des Sreuersatzes können im Alarmfall verschiedene Steuerfunktionen
durchgeführt werden, z.B. öffnen von Rauchklappen, Abschalten von Maschinen. Der

SteueÄatz erhält im Alarmfall die Sefehle von den ihm zugeordneten Meldelinien.

Pro Steuerlinie enthält der Steuersatz eine Taste M und einen Schalter L. Für die

manuelle Auslösung ist eine fur alle Linien gemeinsame Vorbereitungstaste V vorgese-

hen.

Die flinke Sicherung Si1 schützt zusammen mit dem Widerstand R7 die LeiterPlatte vor

Beschädigurg, -"ni der Verbraucher oder die Anschlußleitung kurzgeschlossen ist, und

trotzdem der Steuersatz ausgelöst wird.

Ruhezustand

Im Ruhezustand sind die Steuerlinie und der Schaltmagnet M auf Drahtbruch und

Kurzschluß überwacht. Der Linienstrom beträgt ca. 1 mA. Die Transistoren T2, T1 und

T3 sind durchgesteuert und das Relais Ü ist erregt.

6.6.L.
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6.6.2. Alarm

Im Alarmfall spricht Relais A1 im Zentralsatz an und schließt über Kontakt a1(15-16)
und Punkt 141 den Stromkreis ftir Relais A im UEW-sreuersatz. Die Steuerlinien des

Steuersatzes werden von den jeweils zugeordneten Meldelinien der Empfangssätze
(MSDW-, MS5- oder MS6-Empfangssätze) über das zugeordnete Relais H ausgelöst. Es
halt sich unabhängig von der Meldelinie über h(15-16). Kontakt h(9-10) schaltet Plus
direkt auf die Steuerlinie und der Schaltmagnet M führt seine Funktion aus.

Beim Umlegen des Kontakts h(9-10) werden die Widerstände R3 und R4 kurzgeschlos-
sen, wodurch die Transistoren T2,Tl und T3 gesperrt werden. Relais Ü fallt somit ab.
Der Kontakt h(6-5) verhindert, daß das Störungsrelais St1 im Zentralsatz anspricht.
Über den Kontakt h(1,2-L3) flackern die Lampen L und M im Rhythmus des Blinkers.
Die Rückstellung erfolgt unabhängig von der Rückstellung der Linie durch Betätigen
des zugehörigen Linienschalters L.

Übersteigt im Alarmfall der Steuerstrom 2A, so ist die Brücke (2-1) anstelle der Brücke
(2-3) einzdegen und Anschluß 6a über die entsprechende Rangierklemme auf eine
separate Sicherung zu ftihren. Bei der Ermittlung des Schaltstroms ist also der Wider-
stand der Steuerorgane zu berücksichtigen, die im Alarmfall gleichzeitig angesteuert
werden.

6.6.3. Handauslösung

Bei Bedarf können die Steuerlinien auch von Hand ausgelöst werden. Hierzu ist die
Vorbereitungstaste V und die entsprechende Taste M zu betätigen. Das Relais H
spricht an und halt sich über den Kontakt h(15-16). Bei Handauslösung wird der
Blinker über Anschluß Ba angesteuert. Die Rückstellung der ausgelösten Linie erfolgt
wie unter 6.5.2. beschrieben.

Durch Betätigen des Schalters L wird die Steuerlinie abgeschaltet. Das Relais ü fallt
ab. Der Kontakt L(b4-b5) verhindert, daß dabei Störung signalisiert wird. über die
Ruheseite der Kontakteh(L1-12) und ti(9-8) leuchten die Lampen L und M ruhig.

Soll ein bestimmtes Steuerorgan nur impulsweise angesteuert werden, so ist der Halte-
kreis für das betreffende Relais H durch Auslöten der Diode 7 .L ... aufzutrennen.
Durch Drücken der Taste V und der entsprechenden Taste M kann dann der Steuer-
strom getastet werden.

Störung

Bei einer Störung der Linie durch Unterbrechung oder Kurzschluß fällt das im Ruhezu-
stand erregte Überwachungsrelais ü ab. über ü(8-9) leuchten die Lampen L und M
ruhig und zeigen die Störung an. Außerdem wird über Anschlun 9c im Zentralsatz das
Störungsrelais St1 erregt, das die Störung signalisiert. Durch Drücken der Taste M kann
ein Linienkurzschluß nachgebildet werden.

6.6.4.
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6.7.

6.7.L.

6.7.2.

A/R-Steuersatz A24211-87 6-A1.-* - lL

Die Brücken (2-3), (6-7), (8-9) sind eingelegt.
Der A/R-Steuersatz ermöglicht - ebenso wie der 5 UEW-Steuersatz - im Alarmfall
verschiedene Steuerfunktionen. Die Befehle hierfür erhält er von den ihm zugeordne-

ten Meldelinien. Die Steuerlinien sind hierbei nicht überwacht.

Der Steuersatz enthält pro Steuerlinie eine Taste M und einen Linienschalter L. Für die
manuelle Auslösung ist eine für alle Linien gemeinsame Vorbereitungstaste V vor-
gesehen.

Die flinke Sicherung Si1 schützt zusammen mit dem Widerstand R3 die Leiterplatte vor
Beschädigung, wenn der Verbraucher oder die Anschlußleitung kurzgeschlossen ist und
trotzdem der Steuersatz ausgelöst wird.

Ruhezustand

Durch Einlegen von Brücken kann der A/R-Steuersatz sowohl im Ruhestrombetrieb
(Brücke (a-b)) als auch im Arbeitsstrombetrieb (Brücke (b-c)) eingesetzt werden. Bei
Ruhestrombetrieb wird im Alarmfall der Steuerkreis unterbrochen und der Steuer-

magnet wird stromlos (2.B. schließt eine im Ruhezustand geöffnete Tür). Bei Arbeits-
strombetrieb wird im Alarmfall Plus auf die Leitung a geschaltet und das Steuerorgan
spricht an.

Alarm

Im Alarmfall wird ftir Relais A der Stromkreis geschlossen (siehe auch UEW-Steuersatz)

und das der auslösenden Meldelinie zugeordnete Relais H spricht an. Es hält sich unab-
hangig von der Meldelinie über Kontakt h(15-16). Über den Kontakth(I2-L3) flackern
die Lampen L und M im Rhythmus des Blinkers.

Bei Bedarf können die Steuerlinien auch von Hand ausgelöst werden. Hierzu ist die
Vorbereitungstaste V und die entsprechende Taste M zu betätigen. Das Relais H spricht
an und halt sich über h(15-16) Der Blinker wird dabei über Anschluß 8a angesteuert.

Die Rückstellung der ausgelösten Linie erfolgt wie unter 6.5.2. beschrieben. Über
L(a1,-a2) leuchten die Lampen L und M ruhig und zeigen an, daß die Linie außer

Bettieb ist.

übersteigt bei Arbeitsstrombetrieb im Alarmfall der Steuerstrom 2A, so ist die Brücke
(2-1) anstelle der Brücke (2-3) einzulegen und Anschluß 6a über die entsprechende

Rangierklemme auf eine separate Sicherung zu fuhren. Bei Ruhestrombetrieb ist bei
der Ermittlung des Steuerstroms der Ruhestrom über die Steuerorgane u) berücksich-
tigen.

Soll ein bestimmtes Steuerorgan nur impulsweise angesteuert werden, so ist der Halte-
kreis fi.ir das betreffende Relais H durch Auslöten der Diode 3.1. . . aufzutrennen.
Durch Drücken der Taste V und der entsprechenden Taste M kann dann der Steuer-

strom getastet werden.
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6.8. MS 5 -Zrsatz- S tromversorgung A24211-B 8 0-A 1- + - 1l-

Bei Einbau von mehr als sechs MSS-Empfangssätzen (30 Linien) ist eine MSl-Zosatz-
Stromversorgung erforderlich. Diese kann nur im Zlusatzschrank und dort nur als rück-
wärtiger Aufsatz auf die oberste Baueinheit eingebaut werden, da nur bei diesem Ein-
bare.platz das {iir die Zusatz-stromversorgung erforderliche Anschlußkabel zw Verfii-
gung steht.

Die Funktion und die technischen Daten der MSS-Zusatz-Stromversorgung entsprechen
der 2l-Y- und 26O-V-Stromversorgung der MS5/6-Anschaltung (siehe Abschnitt 6.1.7.).

Stro mversorgungs einsatz 24V l4 A, 524211-B 6 5 -A3

Der Stromversorgungseinsatz der Zentrale ist ftir Batterie-Parallelbetrieb zur Ladung
und Ladungserhaltung von t2-Zellen Bleisammlern geeignet. Er kann sowohl mit ge-

schlossenen dryfit-Batterien (Fabrikat Sonnenschein) ohne Schnelladeschalter oder mit
Bleibatterien mit flüssiger Säurefüllung beliebigen Fabrikats mit Schnelladeschalter be-
trieben werden. Seine auf 4 A maximalen Dauerstrom begrenzte Spannungsregelung,
die ftir ca. 20 Sekunden mit 4,6 A Überstrom betrieben'werden kann, wird ergdnzt
durch:

- einen Ladestrom{iihler - wahlweise ohne oder mit Schnelladeschalter -
- einen Batteriefiihler mit Prüfregler zur Funktionsprüfung der Batterie

- eine kombinierte Netz- und Batterie-Ausfallmeldung

- einen Koppelverstärker fiir die Parallelschaltung mehrerer Stromversorgungseinsätze

- eine Batterieabschaltung bei Kurzschluß im Batteriekreis und

- einen Summer zur Anzeige von Kurzschluß der geregelten Spannung
( Verbraucherspannung).

Der Stromversorgungseinsatz muß den gesamten Strombedarf der Anlage einschließlich
der Ladung und Ladungserhaltung der Batterie decken.

Konstruktiver Aufbau

Der Stromversorgungse insatz besteht aus einer

a) Grundplatte 524211-865-A3 mit einem gesicherten Netzspannungsanschluß (4 A
Schmelzsicherung) mit Netzsteckdose (2.B. für den Anschluß eines Lötkolbens), dem
Netzübertrager fur wahlweisen Anschluß an 220 V lt25 V, 50/60 Hz, dem Leistungs-
regler mit Temperaturfühler, den Meßshunts des Ladestrom- und des Batterieftihlers,
dem Glättungskondensator (4700 pF), dem Schaltrelais, dem Summer und den An-
schluß- bzw. Meßklemmen,

b) Steckbaugruppe 5242t1"-865-A4 mit allen zar Regelung und Steuerung erforderli-
chen Bauelementen, mit einer Steckverbindung zur Grundplatte und einer Ab-
deckung der Leiterbahnseite.

6.9.

6.9.1.
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6.9.2. Funktion (siehe Bild 5, Blockschaltbild)

Der Netztransformator gibt über getrennte Ausgänge die Spannung {iir den T,eistungs-

regler und ftir die Operaiionsverstärker ab. Am Gleichrichterausgang.liegen (bei Netz-

NJnnspannung) ca. 3g V-, die durch den 47OO-1tF-Kondensator geglättet werden.

Die Betriebsspannungen ftir die Operationsverstärker (Wicklungen II und III) werden

nach der Gleichrichtung, Glättung und Regelung a:uf 2 x ca. 15 V- in der Mitte mit
dem geregelten Pluspotential der Versorgungsspannung verknüpft und mit +V und -V
bezeichnet.

Die Operationsverstärker Vl- bis V5 werden entsprechend den Erfordernissen als Regel-

stufe äde. als Kippstufe von +V auf -V eingesetzt. Die Verstärker geben an Punkt 6
dann ein urrt.rs.hiedliches Potential ab, wenn an Punkt 2 gegenüber Punkt 3 das

Potential wechselt:

wenn Punkt 2 positiv gegenüber Punkt 3, so wird
Punkt 6 negativ (-V)

wenn Punkt 3 positiv gegenüber Punkt 2, so wird
Punkt 6 positiv (+ V).

Ein Nullspannungsabgleich zwischen den Punkten 1 und 5 symmetriert die Verstärker-

schaltung.

Der Leistungsregler wird vom Spannungsregler gesteuert. Er besteht aus den zwei

Transistorerirzl"a T3 (2N 3055) mit einem Treiber T1 (2N 3054). Die durch die

Verlustleistung entstehende Wärme wird über die Grundplatte auf die Gehäuse-

rückwand der Zentrale abgeführt.

Der Spannungsregler ist ein Analogregler, dessen Operationsverstärker Vl- den Arbeits-

por,kt'd", L"Irtrrigrr"glers steuert und damit die Last- und Netzspannungsänderungen

ausgleicht.

Die Spannungsregelung ist deshalb mit allen anderen Steuer- und Regelvorgängen ver-

kntipft. oie rl"d,i"gr"Ädtrrngrspannung ist auf 27 Y eingestellt. In den Stellwert des

Spannungsreglers greifen folgende Regelvorgänge ein:

Regelvorgänge Anderung der Spannungs- und Stromwerte

J-Verbraucher IA I

Stromregler mit Überstrombegrenzung

Stromregler mit Maximalstrombegrenzung

Temperaturfiihler

Prüfre gler (Batteriefuhler)

S törungsanzeige (Batterieausfall)

Schnelladeschalter

Koppelverstärker

4,6 a$ 4

4,8 aluf 12

4,6 avf 12

Ströme werden durch
den Verbraucher
bestimmt.

U-geregelt IV]

27 atfx22

27 a$110

27 a:u{ (-LO

27 aufx25

27 a$x25

27 a$28129

25 .. .29
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Im Kurzschlußfall zieht der Spannungsregler den Arbeitspunkt des Leistungsreglers herab
und sperrt den Leistungsregler, solange der Kurzschluß besteht.

Der Stromregler ist auf 4 A Dauerstrom eingestellt. Er laßt f:drr ca.20 s einen Überstrom
von 0,6 A (Summe 4,6 A) ohne Spannungsänderung zu und stellt anschließend durch
Beeinflussung des Spannungsreglers die Spannung soweit zurück (* 23V), bis der
Strom wieder 4 A erreicht. Bei Strömen ) 5 A unterschreitet die Spannung die 20-V-
Grenze und geht dabei auf U < 10 V, J < 2 A zurick. Im Kurzschlußfall gehen U und J
sofort auf einen Wert nahe Null zurück.

Die Stromgrenze wird am Shunt SH1 als Stromsumme von Verbraucher + Batterie ge-
messen. Der Shunt SH1 mit l-2 mOhm gibt auf den Vergleichsspannungsteiler des Ope-
rationsverstärkers V2 bei 4 A eine Meßspannung von 48 mV. Übersteigt die Meßspan-
nung 60 mV, so ändert sich die Polarität am Eingang des V2. Hierdurch ändert sich
auch die Polarität am Ausgang des V2 und der Spannungsregler V1 sperrt den
Leistungsregler.

Der Ladestromfühler überwacht mit dem Shunt SH2 den Strom, der aus dem Stromver-
sorgungseinsatz in die Batterie fließt.

Unterschreitet der Batterie-Ladestrom die Grenze von ca. 200 mA, so wird, falls
programmiert, der Schnelladeschalter gesperrt und die Ladespannung von 2B V oder
29 Y auf 27 Y (Ladrngserhaltungsspannung) zurückgeregelt. Gleichzeitigwird der
Zeitkreis des Prüfreglers am Batteriefühler freigegeben.

Steigt der Batterie-Ladestrom über ca. 200 mA an, so wird der Batteriefühler gesperrt
und, falls programmiert, der Schnelladeschalter freigegeben. Dieser zieht die Spannung
über den Spannungsregler auf den gewünschten Wert von 28 V oder 29 V.

Der Schnelladeschalter wird durch Einlegen von Brücken so programmiert, daß er ent-
weder den Spannungsregler nicht beeinflußt, oder dieser die geregelte Spannung auf
28 bis 29 V hochregelt.

Achtung: Bei dryfit-Batterien ist die Ladeschlußspannung bei 50 oC Umgebungstempe-
ratur auf 2,25 Y lZelle = 27 V begrenzt. Der Schnelladeschalter darf bei
diesem Batterietyp nicht aktiv sein, d.h. Brücke (9-11) darf nicht eingelegt
sein.

Der Batteriefühler überwacht die Batterie auf ihre Einsatzbereitschaft, d.h. auf ihr Vor-
handensein. Im Takt von ca. 45 s zieht der Prüfregler über den Spannungsregler die Ver-
braucherspannung zurück. Dadurch erhält die Batterie das Spannungsübergewicht und
speist in umgekehrter Richtung über den Shunt SH2 die Anlage. Hierbei beträgt die

umgepolte Spannung ( 40 mV. Der Operationsverstärker V4 erfaßt den Spannungsab-

fall an SH2, stoppt denZeitkreis und laßt den Prüfregler fiir einen neuen Takt anlaufen.

Erhält der Operationsverstärker V4 keinen Spannungsimpuls vom SH2, so wird die

Spannung von27 Y arrt 25 V zurückgeregelt. Damit ist die Ruhespannung der Batterie,
bei dryfit-Batterien 2, t3 Y lZelle, unterschritten und die Störungsmeldung ,,Batterie-
ausfall" ist erforderlich. Nach weiteren 15 bis 25 s löst der Prüfregler die Störungsan-

zeige aus, also nach insgesamt 60 . . . 75 Sekunden.

Wird die Batterie ersetzt, so wird die Störungsmeldung sofort aufgehoben. Je nach

dem Zustand der Batterie beginnt der Lade- oder Prüfvorgang.
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6.9.3.

Der Koppelverstärker wird nur dann benötigt, wenn bei höherem Strombedarf zwei
oder mehrere Stromversorgungen parallelgeschaltet werden. Die Parallelschaltung er-
folgt nur am Verbraucherausgang. Die Batterie wird in diesem Fall nur an den ersten
Stromversorgungseinsatz angeschlossen, alle anderen Batterieausgänge bleiben unbe-
schaltet. Der Stromversorgungseinsatz, an den die Batterie angeschlossen wurde, über-
nimmt die Überwachung durch Ladestrom- und Batterieftihler. Sein Koppelverstärker
mit dem Operationsverstärker V5 ist mit dem Ausgang BL2 parallel auf alle Ausgänge
(Koppelpunkte) B11 der anderen Stromversorgungseinsätze zu schalten. Er überträgt
somit alle Spannungsänderungen, die durch seinen Ladestrom- oder Batteriefühler aus-
gelöst werden, auf die parallelgeschalteten Stromversorgungseinsätze.

Stromlau{beschreibung der Steuer- und Regelvorgänge

Die Regelung der Operationsverstärkerspannungen +V und -V wird durch den Tran-
sistor T1 mit dem Teiler R1/D1 bewirkt. Die Spannung +V stellt sich auf clen Span-
nungsabfall der Zenerdiode D1 = 15 V, abzüglich der Schwelle D13 = 0,;3 V ein. R1 be-
stimmt den Arbeitspunkt des Transistors T1. Die Spannung -V wird durch T'2 Ze-
regelt, dessen Basis über den Teiler R2/R3 gesteuert wird. Da der Teiler symmetrisch
ist, liegt -V um 0,7 bis 1 V unter dem Wert von *V (2.8. ist +Y = 14,3 V, so ist

-V = 13,6 V).

Die Regelung der Betriebsspannung erfolgt durch den Operationsverstärker V1, dessen

Ausgang 6 den Treiber T1 des Leistungsreglers steuert. Das Potential an Ausgang 6 muß
positiv gegen +24 V sein, wenn Treiber T1 in seinen Arbeitspunkt gebracht werden soll.
Dabei muß am V1 der Eingang 3 positiv gegen den Eingang 2 sein.

Anlauf der Spannungsreglerr Treiber T1 ist gesperrt, +24 V hat noch kein Potential ge-

gen Null.
Eingang 2 des V1: Spannungsabfall anD3=6,2Y
Eingang 3 des V1: Spannungsabfall an R7i R8:2bis 3 V (über R7, RB, R9, Null, R44,

-V). Damit ist Eingang 3 positiver als Eingang 2, und Ausgang 6 ist positiv. Durch den
stark positiven Eingang 3 wird V1 übersteuert, durch die Rückkopplung über C6/R4
wird auch die Spannung an Eingang 2 angehoben.

Nach dem Einschaltvorgang fallt an R7/R8/R9 die Betriebsspannung von 27 V ab. Der
Spannungsabfall bis zum Abgriff an R8 muß 6,2 V sein, damit Eingang 3 positiv gegen
Eingang 2 ist. Steigt die Betriebsspannung an, so verringert sich die Spannungsdifferenz
zwischen den Eingängen 2 und 3 und an Ausgang 6 geht die Spannung zurück und um-
gekehrt.

Geht die Betriebsspannung, z.B. bei Kurzschluß, auf Null zurück, so wird Ausgang 6

negativ und sperrt den Leistungsregler. Dieser Vorgang setzt schon ein, wenn die Be-

triebsspannung auf 20 V zurückgeht.

Durch den Stromregler mit Operationsverstärker V2 soll ein Überstrom von 4,6 A
nach ca. 20 s wieder auf 4 A begrenzt bzw. bei höherer Last die Stromversorgung ge-

sperrt werden. Bis zu einem Strorn von 4 A ist der Ausgang 6 des V2 positiv. Dadurch
wird die Diode D4 gesperrt und V1 nicht beeinflußt. Steigt der Strom über 4A an, so

wird der Ausgang 6 des V2 Null oder negativ, D4 wird durchlässig und erhöht damit
den Spannungsabfall am Teiler R7/R8 des V1, der daraufhin die Betriebsspannung
zurückregelt.
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Beim Anlauf der Spannungsregelung muß Ausgang 6 des V2 positiv sein. Von +24 lJ'ber

SH1, R10, R1L, R13 gegen -V fallen an R10 (auf ca. 50 Ohm eingestellt) 10 mV ab.

dieZenerdiode D8 sperrt. Das Potential an Eingang 3 ist 10 mV positiver als das an

Eingang 2, damit ist Ausgang 6 positiv.

Nach dem Anlauf der Spannungsregelung tritt an D8 ein Spannungsabfall von 10 V auf.

Widerstand R10 ist rrf "in", SpannungsabfallZ +g mV eingestellt. Fließt zum Ver-

braucher ein Strom von4,6 A, so tritt an SH1 ein Spannungsabfallvon 55 mV auf.

Damit wird Eingang 3 negativer als Eingang2.Da jetzt auch Ausgang 6 negativ ist, wird
D4 leitend. Im Bereich von 48 bis 55 mV Spannungsabfall an SH1 bestimmt R14 die

Ladung von C7 und von CB und verzögert damit die Beeinflussung des Spannungsreg-

lers um ca.20 s.

Der Batterie- und der Ladestromftihler werden gemeinsam durch den Meßshunt SH2

beeinflußt, jedoch mit umgekehrter Polarität. Die Eingänge 3 der Operationsverstärker

V4 und V3 der Batterie- und Ladestromfiihler sind über R29 und P.22 negativ gegen die

Eingänge 2. Fließt im SH2 kein Strom, so sind beide Ausgänge 6 negativ. Wird eine

Batterie geladen, so fließt der Ladestrom über SH2 von A nach E, d.h. A ist positiv ge-

gen E. gei StrAmen ) 200 mA ist Eingang 3 des V3 positiv gegen Eingang 2, d.h. auch

Ausgang 6 ist positiv und der Zeitschalter gesPerrt.

Schnelladung

Durch Einlegen der Brücke (9-11) kann der Spannungsregler über R25, R26 und

R36 mit +V beeinflußt werden. Der Spannungsabfall an R7 und R8 wird verrin-

gert. Damit wird Eingang 3 positiver gegen Eingang 2 und V1 regelt die Betriebsspan-

nung auf 28 V hinauf.

Geht der Ladestrom unter 200 mA zurück, so überwiegt die negative Vorspannung an

Eingang 3 des V3 durch den Spannungsabfall der Meßspannung an R19 und R20, Ein-

gr"g A ist negativ gegen Eingang 2 und Ausgang 6 ist ebenfalls negativ. Dadurch wird
ä.r Sprrrrrrngsr"gl"r nicht mehr beeinflußt. Die Verbraucherspannung geht aü 27 V
zurücl. Eine negative Beeinflussung des V1 wird durch D14 verhindert. Batterie- und

Ladestromftihler haben jetzt einen negativen Ausgang und der Zeitschalter beginnt
zu arbeiten, da D10 ond Ott gegen C12 und damit gegen +V sperren. Der Prüfzyklus
des Batterieftihlers beginnt.

Prüfzyklus

Ist einer der beiden Ausgänge 6 des V3 oder des V4 positiv (+V), so liegt dieses Poten-

tial an der Basis des T5, der über R32 gegen Null leitend ist. C12 ist entladen, D15

ist mit +V gegen +24 gesperrt.

Sind beide Ausgänge 6 des V3 und des V4 negativ (-V), so bleibt T5 leitend bis C12

aufgeladen ist. T6 wird über +24,F.34, D15, R32 und 0V langsam leitend- Beträgt die

Emitter-Basisspannung des T6 = 0,7 V, so wird T7 leitend. Hiermit wird der

Spannungsabfall an R7/R8 des Vl- erhöht, der Eingang 3 des V1 negativ, d.h. die Ver-

braucherspannung wird zurückgeregelt.

Wird die Verbraucherspannung kleiner als die Batteriespannung, so fließt über SH2 ein

Strom von E nach A zum Verbraucher, d.h. E ist positiv gegen A. Die an SH2 abfallen-

de Spannung hat also die umgekehrte Polarität wie beim Ladevorgang einer Batterie.

Damit wird Eingang 3 des Batterieftihlers V4 positiv gegen Eingang 2 und Ausgang 6 ist
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positiv. T5 ist wieder leitend und O15 gegen +V gesperrt. T6 und T7 sperren und V1
regelt die Verbraucherspannung auf den Solhvert 27 Y zurick Der Prüfzyklus
,,Batterie vorhanden" ist damit beendet. Die hochgeregelte Spannung unterbindet den
Strom von der Batterie. Ausgang 6 des V4 wird negativ und ein neuer Zyklus beginnt.

Störungsanzeige: Im Ruhezustand liegt der Emitter des T10 an*2q V, T10 ist leitend.
Das Störungsmelderelais Sv der Zentrale ist erregt. T9 ist durch +V gesperrt, da über
R3B 1,9 mA, über R39 aber nur 1,24 mA fließen. D16 ist leitend. Die Basis des T9 ist
positiv gegen seinen Emitter.

Bei Ausfall der Spannungen +V und -V wird die Basis des T9 über R39 negativ und
T9 wird über R41 leitend. Die Basis des T10 wird positiv und T10 sperrt. Relais Sv der
Zentrale fallt ab und bringt die Störungsanzeige.

Bei Batterieausfall (Brücke (12-13) eingelegt) tritt an SH2 kein Spannungsabfall auf und
v4 erhalt keinen neuen Impuls. Dadurch bleibt Ausgang 6 negativ, D11 sperrt. C12
lädt sich langsam auf und TB wird leitend. Der über TB fließende Strom macht die Basis
des T9 negativ gegen seinen Emitter, T9 ist leitend, solange auch TB leitend ist. Hier-
durch sperrt T10 und Relais Sv der Zentrale fallt ab. Die Verbraucherspannung wird
auf ca. 25 V zurückgezogen und bleibt auf diesem Wert, solange T5 gesperrt isr.
Die Signalisierung erfolgt dabei nach ca. 60 . . .7 5 Sekunden.

Batteriekurzschluß

Tritt an den Anschlußpunkten 85/B3 ein Kurzschluß auf, so spricht das Relais R über
die Dioden D2lD3 an und hält sich über den Kontakt rII. Gleichzeitig trennt der Kon-
takt rI die Batterie vom Stromversorgungseinsatz ab und Störungsanzeige er{olgt,
Nach dem Beheben der Störung muß kurzzeitig die Netzspannung durch Lösen der
Sicherung im Stromversorgungseinsatz abgeschaltet werden.

Verb raucherkurzschluß

Bei einem Kurzschluß der Betriebsspannung spricht das Relais R über die Dioden D2/
D4 an. Das Relais hält sich über den Kontakt rII und trennt die Batterie vom Stromver-
sorgungseinsatz ab. Der Summer Su meldet die Störung über D1.

Parallelschaltung von SV-Einsätzen

Sollen mehrere Stromversorgungseinsätze parallel geschaltet werden, so kann nur der
erste SV-Einsatz den Ladestrom und die Batterie überwachen. Der Koppelverstärker
V5 des SV-Einsatzes 1 laßt die Spannungen der SV-Einsätze 2 . . . 4 seiner Arbeits-
weise folgen, d.h. regelt z.B. SV1 beim Prüfzyklus die Verbraucherspannung zurück,
so folgen die SV2 . . .4 auf die von SV1 bestimmte Spannungshohe. Maximal können
4 SV-Einsätze zusammengeschaltet werden. Die Zusammenschaltung der SV-Einsätze
ist wie in Bild 6 gezeigt durchzuftihren.

Lastverteilung bei parallelgeschalteten SV-Einsätzen

Die Verbraucherspannung ist au,f 27 V mit einem Toleranzwert eingestellt. Der SV-Ein-
satz mit dem höchsten Toleranzwert übefnimmt bei geringer Verbraucherlast die Spei-
sung. Übersteigt der Verbraucherstrom 4,6 A, wird der SV-Einsatz mit dem nächst tie-
feren Spannungswert belastet, da die 1. Stromversorgung durch V2 (Stromregler) ihre
Spannung auf den Spannungswert des zweiten SV-Einsatzes zurückzieht. Beide SV-
Einsätze speisen nun parallel. Oie SV-ginsätze erwärmen sich unterschiedlich entspre-
chend der abgegebenen Leistung.
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Koppelverstärker Störungsanzeige
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Bild 6 Prinzip der Parallelschaltung von SV-Einsätzen (max. 4 Stück)

Spannungsverlauf bei Überlast der Stromversorgung ohne Batterie
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Wird zum Zeitpunkt t = 0 der maximale (4A) Dauerbetriebsstrom überschritten, so bleibt
die Betriebsrpir,.rrr.rg eine stromabhangige Zeit konstant. Danach wird die Spannung ab-

gesenkt und unterschreitet bei Werten über 4,8 A den Spannungsgrenzwert der Anlage.

Beispiel: J max. = 5 A, U Btr 12 s konstant, nach ca. L4 sU Btr = 22Y
(nach ca. 25 s U Btr = 15 V).
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7. BEDIENUNGSANLEITUNG

(Positionsnummer Q siehe 8. Bedienungsübersicht, Klappblatt)

7.1,. Alarm Lampe,,Feuer"@flack_ert
Linienlampen @-und @ flackern
Zentr alenalar m ert ö n t int ermittierend ( sch nell )

Lampe ,,Hauptmel der" @ flackert (nur bei geschlossener Tür)
örtlicher Alarm ertönt.

Alarm rückstellen:

Zentr alenalarm rück st elle n

Leuchtdrucktaste ,,Feuer" @ korz drücken,
Ze ntr alenalarm verstummt,
Lampe ,,Feuer" @leuchtet ruhig.

örtlicher Alarm rückstellen

Schalter ,,örtl. Alarm" @ drücken, örtlicher Alarm verstummr,
Lampe,,örtl. Alarm" @leuchtet.

Meldelinie ausschalten

Linienschalter @_ drücken, Linienlamp"" @ und@ leuchten ruhig,
Lampe ,,Feuer" @ erlischt.

Hauptmelder rückstellen

Lampe ,,Hauptmel der" @ erlischt (bei geschlossener Tür)

Ruhezustand herstellen

Linienschalter erneut drücken, Linienlamp"n @ und @ erlöschen.
Schalter ,,örtl. Alarm" @ erneut drücken,
Lampe ,,örtl. Alarm" @erlis.ht.

7.2. S t ö r u ng: Lampe,,Störung"@flackert (langsam)
Störungsart-Lampe leuchtet (Ausnahme: bei SV gestört flackern

auch die Lampen Sv1, 2)

Zentr alenalarm ert önt int ermit tier end ( langsam) .

Störungsalarm rückstellen :

Zentr alenalarm rückst elle n

T aste,,S t ö ru ng " @^kurz drü ck e n, Z entr alenalarm verstummt,
Lampe,,Störung" (§) leuchtet ruhig.

Wird die Störung behoben, erlischt die Störungsartlampe.
Lampe ,,Störung" @ erlischt.

Sicherungsausfall:

Si1 ausgefallen: Summer Su ertönt bis Sicherung wieder eingesetzt.
Si2 bis Si6 ausgefallen: Summer Su ertönt und iampen Sv1, 2 @
leuchten, bis Sicherung wieder eingesetzt!
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7.3.

7.3.1.

7.3.2.

7.3.3.

7.3.4.

Prüfen der Zentrale

Empfangssatz MSDW

Drahtbruch: Meßtrtt. 6ä) der zu prüfenden Linie drücken, zusätzlich Taste

,,Prüfen Dätbruch'; @ drti.k"n. Zentralenalarm gibt kurzes Signal,

Lampe ,,Störung"(!und Linienlamggn (@ und (9 leuchten,
solange Taste ,,Prüfen Drahtbru.h" (, gedrückt.

Meßtaste @ d"r zu prüfenden Linie drücken, zusätzlich Taste

..Prüfen AlJrm" @ ärticken . Zentralenalarm qibt kurzes Signal,

ir-p" ,,Feuer" @l.r.ht.t, Linienlamp"" @ ,nd @flr.f".n.
Linie durch zweimalises Drücken des Linienschalters (17) rückstellen,
Linienlampe, @ rnä @ und Lampe ,,Feuer" @ "rlB-schet.

Alarm:

Empfangssatz MS5

Prüfvorgänge wie bei Empfangssatz MSDW, jedoch Meßtaste @
rastend. Taste muß vor dem Rückstellen der Linie durch erneutes

Drücken riickgestellt werden.

Empfangssatz MS6

Kurzschluß:

UEW-Steuersatz

Drahtbruch:

Prüfvorgänge ,,Alarm prüfen" und ,,Drahtbruch prüfen" wie bei Emp-
fangssatz MS5.

Meßtaste @ d.r zu prtifenden Linie drücken, zusätzlich Taste

,,Prüfen Kurzschluß' QQ drticken . Zentalenalarmgibt kurzes Signal; - -

Lampe,,Störung"@u.,d tirrierrlampen @ und @ leuchten,
solange Prü aste (Q gedrückt ist.
Meßtaste (1$ durch erneutes Drücken rückstellen.

Linienschalt", @ drücken, Linienlamp", @ ""d @ leuchten.
Linienschal ter @ nochmals drücken, Linienlampen erlöschen
wieder.

Meßtaste @ d". zu prüfenden Linie drücken, Zentral,enalarm gibt
kurzes sigäl. Lrrnp"' ,,Störung" @ und Linienlampe, @ "ri @
leuchten, solange die Meßtaste gedrückt wird.

Kurzschluß:

7.3.5. A/R-Steuersatz

Lampenkontrolle:
(Sicherung) Linienschalt., @ drücken, Linienlampe" @ ""d @ leuchten.

Linie durch erneutes Drücken des Linienschalters wieder funktions-
bereit machen.
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7.3.6. Revisionsschaltung

7.3.7 . 24V l4fu-SV-Einsatz

Netzausfall:

7.3.8. Batterie

Batterieausfall:

Durch Drücken des gemeinsamen Schalters Re@ und des Meß-
schalters der zt revidierenden Linie 6D wird diJse auf Revision
geschaltet. Mit Taste @ Prtfmeldunfmachen. Linienlamper, @
und QQ flackern. Nach ca. 5s erlöschen die Linienlampen wieder.
Anschließend Linie durch nochmaliges Drücken der Meßtaste @
rückstellen.

Netzsicherung im SV-Einsatz kur zzeitig lösen.
ZentralenalaÄ gibt krrrzes Signal, Lampen ,,Störung" @ ""d
,,Stromversorgung" (Q flackern, solange die Sicherung gelöst ist.
Sind mehrere SV-Einsätze parallel geschaltet, so ist diese Prüfung
bei jedem SV-Einsatz durchzuführen.

7.3.9. Meßschaltung

Hauptsicherung ,,HSi" lösen. Nach ca. 60 . . . 75 s erfolgt kurzer
Zeniral,enal".rr1 Lr-p"n ,,Störung" @ und Stromversoigung @
flackern, bis Sicherung wieder eingedreht wird.

Mit dem Wahlschalter @wird das Meßinstrument @an die
einzelnen Meßkreise angeschaltet :

Messen der Betriebsspannung
Isolationsmessung der Linien MS6, MSDW, HM
Messen der Speisespannung ftlr MS6-tinien
Messen der Linienspannung MS5
Isolationsmessung der Linien MS5
Ohne Funktion

Die zu prüfende Linie auf Revision schalten (siehe Abschnit 7.3.6.).

Melder der Linie mit Melderprüfer prüfen. Anschließend die Meß-
taste wieder zurückstellen (siehe 7.3.6.).

7.4.

Schalterstellung 1

Schalterstelhng 2

Schalterstellung 3
Schalterstellung 4

Schalterstellung 5

Schalterstellung 6

Melderrevision
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8.

15 14 13 12

B]JL| 7 Zeltralsatz Bild 8 Steuersatz
Empfangssatz (ohne Taste 19)

BEDIENUNGSÜgNRSICHT

LS Leuchtschalter LT Leuchttaste L Lampe S Schalter T Taste

Pos.-Nr. Anzeige
(Lampe)

Revisionsschaltung ein

ruhig: Hauptme altet
flackern: Ha r ausgelöst

flackern: Alarm
ruhis: Alarm quittiert
flackern: Störung
ruhis: Störune quittiert
Kurzschlußna ung

ung

ußan
Störungsanzeige rerung

Lnzetge

erngeschaltet
(zusammen mit Nr. 18)

Kontrollinstrument
Türkontakt (Hauptmelderabschaltung bei neter Tür
Meßwa r mit 6 Stellungen, Messen der:

10

13
t4
15

T6
17

18

t9

1) Betriebsspannung, 2) Isolation der Linie MS6, MSDW, HM

3j Speis".p""nung MS6, 4) Linienspannung MS5, 5) Isolation der

Linien MS5, 6) ohne Funktion

Betätigung
(Taste, Schalter)

Revisionsschaltung
ein/aus
zusammen mit Nr. 18

Zenir alenalarm rückstelle n

Störungsalarm abschalten

zusammen mit Nr. 18

zusamrnen mit Nr, 18

zusammen mit Nr. 18
ter oder 'I aste

Linien ein-

Linien-MeiJtaste eln/ aus

zusammen mit Nr. 1 , 10,77, 12

Handauslösung (nur bei Steuersatz)

zusammen mit Nr. 18

Alarmzähler
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Länge der Metdetinie mox.'l,5Km

Linienstrom co 2,7 mA
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I t.'"ie 2-S seschouet wie

I

I

'l 
Azt 211-B?2-A1 -

I 5 MSs EmpfongsL__
Bei E

RE fiazx
( 1W1gt2o7o

foro[[etonzeige

x)

Hinweise:
Nicht benötigte Meldelinien am Ausgang abschließen mit Endwiderstd. (82k)

x) Klemmenbelegung beim Hauptschrank siehe A24211-863-A1 ,2-* -11

Klemmenbelegung beim Zusatzschrank siehe A24211-864-A1 ,2-" -11

Rangierungen gemäß,,Projektierungsanleitung" ausführen.

Bei Einbau in die SRS 15: Brücken 15 - 16, 19 -20 einsetzen

'12 - 13,14 - 15 und 18 - 19 entfatlen)



D 3,1

02.1

10

I
7

u

1L
b1

Rt,l

5re k 2

3
t,Linie

cz1

R4.1

+[
Br.6

_l

vie Linie 1

-x-11
Fsotz

i Einbau in die SRS 60:

...)

Brücken 12 ' 13, 14 - 15, 18 - 1g eingesetzt für Ararmausrösung über Rerais J (normar)
Brücke 15 - 16 einsetzen (14 - 1s entfällt) für Alarmauslösung über Relais wD L)
Die Ein-Mann-Revision ist hierbei nicht möglich; siehe auch Beschreibung und
Bedienungsanleitung (Betriebsart mit direkter Alarmgabe)

Brandmeldezentrale SRS 60
Empfangssatz MSs
424211-C50-A1-*.12
Blatt 1

Ausgabe 4
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xx)

Linie 2 - 5 gescholtet wie Linie 1

42t211 -873 -A1 -x-11
5 MSO Empfongssotz

Hinweise:
Nicht benötigte Linien mit aktiv. Englied abschließen
Brücke a - c eingesetzt für Alarmauslösung über Relais J (normal)
Brücke a - b einsetzen (a-c entfällt) bei Alarmauslösung über Relais WD ^ )

x) nur 180 Ohm bei externem AJ (Pärallel-Melderanzeige)
xx) Klemmenbelegung beim Hauptschrank siehe A24211-863-A1 ,2-*-11

Klemmenbelegung beim Zusatzschrank siehe A24211-8,64-A1 ,2-* -11

Rangierungen gemäß,,Projektierungsanleitung" ausführen.

-a.) Dir
Be

ro
I

cI
+r

R

l_o

6

b1



Lin ie

{l

D3I A

-ABt.5

b3

o2

7

lrl
o1l

+-*rt R9J

c1.1
D7.1

11

3

'13

CI

05.1

L1

R7.1

l) Die Ein-Mann-Revision ist hierbei nicht möglich; siehe auch Beschreibung und
Bedienungsanleitung (Betriebsart mit direkär Alarmgabe)

Brandmeldezentrale SRS 60
Empfangssatz MSG
424211-C50-A1-*-12
Blatt 2
Ausgabe 4
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Linie 2-5 gescholtc,t wic 1

t_
Hinweise:
Nicht benötigte Linien am Ausgang abschließen {Drahtbrücke)

x) Klemmenbelegung beim Hauptschrank s. A24211-863-Al ,2-*-11
K I emmenbelegu ng bei m Zusatzschra n k s. A2421 1 -864- A1,2-" -1 1

Rangierung gemäß,,Projektierungsanleitung" ausführen
Brücke 2 - 3 eingesetzt für Einbau in die SRS 60/60 DW
Brücke 1 - 2 einsetzen (2 - 3 entfällt) bei Einbau in die SRS 15



4.24211- B?r -A] - r-.t1
5 Ms Dw Empfongssotz
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Brandmeldezentrale S R§

Empfangssatz MSDW
A24211-C50-A1-*-12
Blatt 3
Ausgabe 4



Linienstrorn co.I mA

Leitungswiderstond mox.! 5O
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xx)

xxx)

O 1,.2

04.3

DL.I,

D4-s

A21211 - B75 -A1 -x - 11

5 UEW - Steuersotz
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I

7
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10

0

15
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12

c

t
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r5-9
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lo
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xx)

Hinweise:
Nicht benötigte Linien mit Widerstd. 1,8 k/0,6 W abschließe -^ I und Brücke 2'3 t

Bei EinbauderBaueinheitindieSRs60/60DW: Brücken5'6'7 -8'-9-10 I 
" -ätflcf.Z-f 

t

Bei Einbau der Baueinheit in die SRS 1s : Brücken 4 _ 5,2 - 10 I Ä;;htuß 6a

Empfohlene Diode: SSi BO1 10, Bestellnummer C66047-A1003-A2' (Sperrspannung 100 V, Durchlaßstrom max' 1'25 Al

Klemmenbelegung beim Hauptschrank siehe 42421 1-863'4l '2-*'11
Klemmenbeletung beim Zusatzschrank siehe A24211'P,64-A1 '2'" 

-11

Rangierung gemäß,,Projektierungsanleitung" ausführen'

Der Wert ( 2 A ist nur ein Richtwert. ln jedem Fall ist zu überprüfen, ob die dem

Anschluß 10c vorgeschaltete Sicherung im Alarmfall durch die

zusätzliche Steuerlast nicht überlastet wird'

^a.) Bei Bedarf Haltekreis für Relais H1 . . .durch Auslöten der Diode D7,1

auftrennen (manuell impulsweises Steuern möglich)

Linie 2 -5 geschottet

wie Linie 1

D/;.1
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Brandmeldezentrale SRS 60

Steuersatz UEW
A24211-C50-A1-*-12
Blatt 4
Ausgabe 4

?h1 5
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+ 1s/h1
'ür

,12

hlI
16

^l D7't D6.1

rnd,Brücke 2 - 3 bei einem möglichen Steuerstrom im Alarmfall 12 A ***)

Brücke 2 - 1 bei einem möglichen Steuerstrom im Alarmfall ) 2 A und

Anschlu3 6a auf sepanate Sicherung schalten.

e dem
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Linie 2 - 5 geschol.tet wie Linie '1

-876-A1-x -11
R - Steuersotz

1-
AI

Hinweise:
Brücken: la-b...Va-b

lb-c... Vb-c
6-7,8-9
2-4,5-6

Steuerkreis in Ruhestrombetrieb
Steuerkreis in Arbeitsstrombetrieb
bei Einbau in die SRS 60/60 DW
bei Einbau in die SRS 15

I una Brücke 2 - 3 bei ei

J Brücke2-1beiei

x)

xx)

Klemmenbelegung beim Hauptschrank siehe A24211 -863-,41 ,2-* -11

Klemmenbelegung beim Zusatzschrank siehe A24211'864'A1 ,2'* -11

Rangierungen gemäß,,Projektierungsanleitung" ausführen

Empfohlene Diode: SSi 80110 Best.-Nr. C66047-A1003-A2
(Sperrspannung 100 V, Durchlaßstrom max. 1,25 A)

Bei Bedarf Haltekreis für Relais H1 . . . durch Auslöten der Diode D 3.1. . .

auftrennen (manuell impulsweises Steuern möglich)

Der Wert ( 2 A ist nur ein Richtwert. ln jedem Fall ist zu überprüfen, ob die dem An
vorgeschaltete Sicherung durch die zusätzliche Steuerlast im Ruhezustand bzw. im A
nicht überlastet wird.

.4.)

s\2- o1.2

o!:_ 01./.

x**)
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Brücke 2 -3 bei einem möglichen Steuerstrom( 2 A ***)
Brücke 2 - 1 bei einem möglichen steuerstrom ) 2 A und Anschruß 6a auf separate sicherung schalten.

ob die dem Anschluß 10c

Brandmeldezentrale S RS 60
Steuersatz A/R
424211-C50-A1-*-12
Blatt 5
Ausgabe 4

bzw. im Alarmfall
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A24211-C50.A1-*.12
Blatt 6
Ausgabe 4
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Anschaltung an das
NPF- od. B1lB2-System
nach A2421 1 -X25-A 1 08-*-1 1

Anschalten an
T & N-Hauptmelder
nach A24211-X25-Al 10-"-1 1

Brandmeldezentrale SRS 60
S RS-Zentralsatz (ü benruachu ng)
und M55/6-Anschaltung
424211.C50-A1-".12
Blatt 7

Ausgabe 4
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Lode- und
Verbroucher strom

A)
Ver brou cher

Einbau nach Bedarf:
Fernmeldeschutzschalter Fg siehe 62bl . . . A

An separate Netzsicherung führen
(max. 16 A ausschließlich für Zentrale)

Hinweise zum Sv-Einsatz
R20 bei Batterien über 10 Ah Nennkapazität
vergrößern, R ry Ah
Ladeströme nicht mit Strommesser, sondern
Spannungen an Klemme Cl-C2 mit Span-
nungsmesser Ri = 100 k§2 / V messen

, _U(C1-C2) mV
'A-- 12mo-
a) Zusätzliche Verbraucher dürfen weder plus- noch

minusseitig an die Batterieklemmen angeschlossen
werden.

Brückenerläuterung auf Blatt 9

Brandmeldezentrale SRS 60
Stromversorgu ngseinsatz
424211-C50-A1-*-12
Blatt 8
Ausgabe 4
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Brückenerläuterung

Brücken bei Empfangs- und Steuersätzen siehe Blatt 1 ' ' ' 5'

A242LL-870-A1-+-11
Brücke 1 entfällt
Brücke 6 - 7 einlegen bei Anschluß an SEFm-System

Brücke 6 - 7 ,8 - g einlegen bei Anschluß an MDL-System

Brücke 10 - 11 einlegen ftir Erdschlußanzeige

Brücke 1.9 - 20 eingesetzt

Bri.icke 2L - 22 einl=egen bei einem HM-widerstand von 20 ... 1-00 ohm

Brücke 23 - 24 einlegen bei Anschluß eines überwachten örtlichen
Alarmmittels

Brücken 25 - 26,26 - 27 einlegen bei Betrieb ohne Alarmzwischenspeicherung

Brücke 26 - 27 einlegen bei Betrieb mit Alarmzwischenspeicherung

Brücke 30 - 3L einle[en, wenn nur MSDW-Empfangssätze eingebaut werden

Brücke 4 - 34 einle[en bei Ferneinschaltung des Blinkers (FL), z.B. bei

Einbau von Steuersätzen

Brücke 3 - 5 einlegen bei Einbau einer MS5- Z-Stromversorgung im

Zus.-Schrank

Brücken 12 bis 18 einlegen abhängig von der Fernsignal-Empfangseinrichtung

A24211-866-A1-*-11
Brücken 1 und 16 entfallen, wenn keine MS5-Empfangssätze eingebaut werden

Brücken 1 - 2, usw. einlegen abhangig vom Ausbau (siehe Anleitung ftir Projek-

(R24, R25) tierung und Montage) ...
Brücke 7 - 10 ei.,g"sätrt (bei Bedärf Übertragerabgriff 8, 9, ll oder t2

wählen)

I

A24211-863-A2-+-tL
Brücke II1L - II12
Brücke III9 - III10

Brücke IIIT - III1L

Brücke IIIT - IV1

Brücken III17 - III18
und lItl-g - III20

A242Lt-ß65-A3-+-11
Brücke 9 - lL

Brücke t2 - 13

Brücke 14 - L5

einlegen, wenn kein Ztsatzschtank angeschlossen wird
einle[en, wenn keine zeitweise IM-Alarmabschaltung vorge-

sehen ist
einlegen, wenn der örtliche Alarm vom Schalter ,,Örtlicher
Alarm" (A1ab) abhängig ist

einlegen, *"rrn d", ortllähe Alarm nur vom Relais Al
abhängig ist

einlegen, wenn keine Fernbedienung arrgeschlossen wird'

einlegen bei Anschluß einer handelsüblichen Bleibatterie

(nicht einlegen bei dryfit-Batterien)
entfernen, rirenn SV-Einsatz als zweiter oder weiterer (max' 4)

parallelgeschalteter Einsatz verwendet wird
i--", [eschlossen; nur bei Prüffeldabgleich öffnen'

Brandmeldezentrale SRS 60

r Brückenerläuterung
A24211-C50-A1-*'12
Blatt 9
Ausgabe 4
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